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Der Miquel' ſche Ausgleichsfonds

abgelehnt.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für
das Geſetz über Schuldentilgung und Aus
gleichsfonds kam in ihrer Dienſtags- Sitzung
erſt nach einer langen Geſchäftsordnungsdebatte zur
Berathung der von der Subcommiſſion ausgearbeiteten
Vorlage, in welcher durch eine Combination der
Anträse Sattler und v Zedlitz für die nächſten
drei Etatsjahre die geſetzliche Ueberweiſung einer
jedes Jahr um 12 Millionen Mark ſteigenden
Rente aus den Eiſenbahnüberſchüfſen an
die Staatskaſſe 422, bez, 434 und 446

vorgeſehen war. Außerdem
lagen Anträge der Abgg. v. Tiebemann und
Schmieding vor, welche die Schaffung von geſetz
lichen Erneßerzngs- und Reſervefonds
für die Staatsbahnen bezweckten. Nach ſehr
umfangreichen Verhandlungen wurden indeſſen alle
dieſe Anträge abgelehnt oder zurückgezogen.
Auch der 8 3 der Regierungsvorlage Ausgleich s
fonds) wurde abgelehnt und an ſeiner Stelle
nur ein Antrag Zedlitz angenommen. Derſelbe
lIautet: „Ergiebt ſich nach der Jahresrechnung ein
Veberſchuß des Staatshaushalts, ſo iſt derſelbe im vollen
Betrage zur weiteren Tilgung von Staatsſchulden
bezw. Verrechnung auf bewilligte Anleiben zu ver
wenden. Damit waren guch 88 4 und s gefallen, während

S 6 (Aufhebung entgegenſtehender geſetzlichen Be
ſtimmungen) angenommen wurde. Die Commiſſion
trat alsbald in die zweite Leſung ein. Hierbei
wurde zu S 1 der Regierungsvorlage noch ein Antrag
des Grafen Limburg-Stirum angenommen, welcher die
obligatoriſcheschuldentilgung für 1897/98
auf Prozent der Geſammt Stagtsſchuld, wie in
der Vorlage veläßt, aber vom Jahre 1898/99 an
auf drei Fünftel Prozent jährlich erhöht Jm
Rebhrigen wurden die Beſchlüſſe der erken Leſung
beſtätigt und dann das ganze Geſetz, aus welchem
alſo der Ausgleichsfonds ganz beſeitigt iſt, mit
12 gegen 8 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten
die Konſervativen, Freikonſervativen und von den
Nationalliberalen die Abgg. Sattler und Dr.
Hammacher dagegen Centrum, Freiſtnnige, Polen
und von den Nationalliveralen die Abgg. Schmieding
und v. Eynern. Schließlich wurde noch mit 14 gegen
6 Stimmen die folgende, von Hr. Hammacher
beantragte Reſolution angenommen „Das Haus
der Abgeordneten wolle beſchließen: die Königliche
Staatsregierung zur ungeſäumten Vorlage eines
Geſetzentwurſes aufzufordern, durch welchen unter
Aufhebung der entgegenſtehenden Beſtimmungen des
ſog. Eiſenbahngarantiegeſees vom 27. März 1882
die Verwendung der Staatseiſenbahnüberſchüſſe für
die allgemeinen Staatébedürfniſſe anderweitig und
im Ginne des vom Abgeordnetenhauſe am 5. Mai 1894
auf Grund des Antrages Nr. II der Budgetcommiſſion
(Nr. 163 der Druckſachen der Seſſion 1894) ge
faßten Beſchluſſes geregelt wird.“ Der vorerwähnte
Antrag, dem die Budgetcommiſſion in den Bericht
über die Finanzlage des preußiſchen Staates vom
25. April 1894 eingehend motivirte, hat folgenden
Wortlaut: „Jm Anſchluß an die Beſchlüſſe der
Budgetcommiſſton und des Abgeordnetenhauſes vom
30. Mat reſp. 28. Juni 1893 i eine Aenderung
des Geſetzes vom 27. März 1882 herbeizuführen,
welche die über einen beſtimmten Betrag hinaus
gehenden Ueberſchüſſe der Staatseiſenbahnver
waltung der Verwendung für allgemeine Staats
verwaltungszwecke entzieht.“ Der beſchloſſene Geſetz
entwurf betrifft demnach nur die obligatoriſche
und die freiwillige Staat sſchuldentilgung.

Politiſche Ueberſicht.
Geßter reich Angarn. Jm ungariſchen

Abgeordnekenhaunſe kam es am Montag zu
einer ſtürmiſches Szene. Der Abg. Abranyi, früher
vppoſitionell, jetzt parteilos, erklärte zur Aus

gleichsfrage, Ungarn ſei erſtarkt genug, es könne
ſetzt auch eine größere denn eine 30 proz. Quote
tragen. Dieſe Worte verurſachten einen ungeheuren
Tumult. Man rief dem Redner zu, er ſolle ins
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus gehen. Man ſchrie
ihn zu. „Hoch Lueger!“ Karzum, es war ein
ohrenzerreißender Spektakel, den der Präſident nicht
meiſtern konnte, und der erſt ſein Ende erreichte,
als Kbranyt ſeine Rede ſchloß. Der Finanz-
ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat unter
Vorſitz Koloman Tiszas die Berathungen des
Budgeis begonnen. Bei der Berathung des Vor
anſchlages des Miniſteriums des Jnnern erklärte
Mintſterpräſtdent Baron VBanffy, die Regierung
erkenne die Nothwendigkeit einer Kenderung des
Wahlgeſetzes an er könne jedoch zur Zeit keine
bindenden Erklärungen gbgeben, wann und wie er
dem Hauſe in dieſer Angelegenheit Vorſchläge machen
werde. Die Reviſion des Wahlgeſetzes werde auch
die Frage der Rechtſprechung in Wahlſachen löſen.
Die Budgets des Jnnern und des Handels wurden
unverändert angetzommen. Der ruſſiſche
Botſchafter Nelidom hat bereits am Montag
Ahend Wien wieder verlaſſen. Mit Goluchoweki
flog Neltvow im Beiſein des Botſchaſters Kapniſt
längere Unterredung. Es verlautet, daß über weitere
der Türkei vorzuſchlagende Reformpläne zwiſchen
Goluchowskt und Nelidow vollſtändige Ueberein
ſtimmung erzielt wurde, auch darüber, daß zur
Annahme der Vorſchläge nöthigenfalls ſtarker Druck
ausgeübt werden ſolle. Doch ſoll noch kein Ein
vernehmen über beſtimmte Zwangsmittel,
die dann anzuwenden wären, hergeſtellt ſein. Das
Ergebniß der Berathungen der beiden Staatsmänner
ſoll unverweilt den anderen Mächten mitgetheilt
werden.

Ztalien. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer richtete Cavalotti wiederum neue Angriffe
gegen das frühere Miniſterium Crispi, dem er
Beruntreuung amtlicher Gelder zum Vorwurf maochte,
die zur Unterßützung für die durch die Erdbeben
im Jahre 1894 Heimgeſuchten verwendet werden
ſollten. Galli, als ehemaliger Unterſtaatsſecretär
und ehemaliger königlicher Commiſſar für die durch
die Erdbeben im Jahre 1894 verurſachten Schäden
tritt dafür ein, daß die genannten Gelder ordnungs
gemäß verwaltet worden ſeien. Miniſter di
Rudini nahm von den Aufklärungen Galli's
Kenntniß; er werde ſich ſtets nur von der
Gerechtigkeit, niemals aber von politiſchen Leiden
ſchaften leiten laſſen. Der Zwiſchenfall war damit
erledigt. Wegen der Niedermetzelung der
italieniſchen Expedition im Somaligebiet iſt
bereits eine Sühne erfolgt. Eine Barke der Ein
geborenen hat aus Mogadiſche Briefe des Commnſſars

Culio, datirt vom 3. Dezember, mitgebracht. Das
Kriegsſchiff „Governuolo“ hat danach am 2. Dez.
das Dorf Gezira, zehn Meilen ſüdlich von
Mogadiſchu, bombardirt, welches von Nahans
bewohnt wird, die ſich an der Niedermetzelung der
Expedition Cecchi betheiligt hatten. Jn Mogadiſchu
wurde ſodann das Verfahren gegen diejenigen
Angreifer der Expedition, welche man gefangen
genommen hatte, fortgeſetzt. Fünf derſelben, die
man für ſchuldig befunden hatte, ſind bereits er
ſchoſſen.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer verhandelte am Montag über das Budget
der Marine. Pelletan wiederholte ſeine alljährlich
vorgebrachte Kritik der Marineverwaltung und
beklagte ſich beſonders über den Mangel an Klarhei
in der Rechnungslegung und über die Verſchleude
rung. obwohl doch eine ganz unglaublich große
Menge von Rechnungsbeamten und Regiſtern vor
handen ſei. Beſonders bemängelte Pelletan den
Bau der Schiffe und wies auf 42 Unfälle hin, die
ſich innerhalb zweier Monate ereignet hätten. Die
Fehler in der Erbauung ſeien der routinenhaften
Behandlung der Frage durch den Admiralitätsrath
und der Rivalität zwiſchen den Admiralen und

Jngenieuren zuzuſchreiben. Der radikale Redner
beklagte ſich auch darüber, daß die Flotten
geheimniſſe nicht entſprechend gewahrt würden,
und fragte, ob es richtig ſei, daß der Marineminiſter
dem Marineattache der deutſchen Botſchaft die
Erlaubniß ertheilt habe, den erfolgloſen Manöver
verſuchen des Panzerſchiffes „Carnot“ beizuwohnen.
Der Marineminiſter erklärte hierauf, er habe
dem deutſchen Marineattaché geſtattet, den
Hafen von Toulon zu beſuchen der franzöſiſche
Marineattaché in Berlin genieße dieſelben Vorrechte
und habe alle deutſchen Häfen und Schiffe beſucht

Srzweiz. Der ſchweizer Bundesrath hat,
wie aus Bern gemeldet wird, beſchloſſen, ein Dank-
ſchreiben an die deutſche Regierung zu
richten für die ausgezeichnetem Dienſte, die der
deutſche Vertreter in Chile v. Treskow in dem
Falle MeierKrieghoff den dort anſäſſigen Schweizern
geleiſtet hat. Wie innerlich, handelte es ſich um
verhaftete ſchweizeriſche Anſiedler, die unter unge
rechtem Verdacht ſeit Monaten in Unſuchungshaft
ſaßen. Deuſchland vertritt in Chile auch die
ſchweizeriſchen Jntereſſen.

Spautenr. Auf Kuba haben nach einer
ſpaniſchen Depeſche aus Habanna wieder mehrere
Gefechte in der Provinz Santa Clara ftattgefunden,
bei denen die Spanier im Vortheil geweſen ſind.
21 Spanier ſeien verwundet worden, 30 Aufſtändiſche
gefallen. An Stelle Maceos iſt Generalmajor
Ruiz Rivera an die Spitze der Aufſtändiſchen
in Pinar del Rio getreten. Von den Philip
pinen ſind neue Hiobsbotſchaften für die Spanier
gekommen. Eine Depeſche des „Heraldo“ aus
Singopore meldet: Die Eingeborenen in Lango
auf Mindango haben ſich empört und den Befehls
haber eines ſpaniſchen Kanouenbootes verwundet.
Auf Mindanao herrſcht große Erregung. Man
befürchtet einen ernſten Aufſtand. Zahlreiche einge
borene Soldaten, welche in ſpaniſchen Dienſten
ſtehen, deſertiren täglich. Die Lage auf Manila
iſt beunruhigend. Mindanao iſt die ſüdlichſte
und nächſt Luzon die bedeutendſte der ſpaniſchen
Philippinen

Türket. Jn der letzten Sitzung des Miniſter
raths wurde der Vorſchlag betreffend die Amneſtie
für die Armenier berathen. Das armeniſche
Patriarchat hat der Pforte ſchriftlich die Verſiche
rung ertheilt, daß, wenn die Amneſtie erlaſſen werde
die Begnadigten ſich künftig ruhig verhalten werden,
womit das Patriarchat eine Art moraliſcher Garantie
übernahm, ferner daß denſelben in den Kirchen der
Eid der Unterthanentreue werde abgenommen werden.

Die Pforte hat den Botſchaftern verſprochen,
Saad Eddin Paſcha von Kreta abzuberufen.

Griechenland. Jn der griechiſchen Depu
tirten kammer hat der Miniſterpräſident Delyannis
in Ausführung der königlichen Botſchaft Geſetzent
würfe eingebracht, betreffend die nothwendigen
Credite für die Errichtung des befeſtigten Lagers
im Frühjahr, Einberufung von zwei Reſerveklaſſen
für die vierzigtägigen Manöver und für den Ankauf
von Pferden. Die Credite belaufen ſich insgeſammt
auf 2600 000 Drachmen, zu deren Deckung der
Ueberſchuß des Budgets von 1897 verwendet werden
wird.

Rordamerika. Die in den Vereinigten Staaten
verdreitete Nachricht, daß Maceo durch Verrath
getödtet ſei, rief große Erregung hervor.
Senator Call brachte im Senate Beſchlußanträge
ein, welche ſich ſcharf gegen Spanien ausſprechen.
Es wird darin das Comitee für auswärtige An
gelegenheiten aufgefordert, eine Unterſuchung darüber
änzuſtellen, ob die Meldung von der Ermordung
Maceos wahr iſt, und ferner die Freilaſſung aller
amerikaniſchen Bürger gefordert, welche ſich in der
ſpaniſchen Strafcolonie Centa befinden. Der Senat
überwies dieſe Beſchlußanträge dem Comitee für
auswärtige Angelegenhelten.



Dentſchland.

F Berlin, 16. Dez. Der Kaiſer arbeitete
geſtern Vormittag im Neuen Palais mit dem
ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets Oberſten
v.on Villaume, empfing Mittags den Fürſten
Max Egzon zu Fürſtenberg, der die Orden
des verſtorbenen Fürſten Karl Egon zu Fürſten
berg in die Hände des Kaiſers zurücklegte, und
nahm hiernach militäriſche Meldungen entgegen.
Das Frühſtück nahm das Kaiſerpaar bei den erb
prinzlich Hohenzollernſchen Herrſchaften in Potsdam
ein. Abends ſpeiſte der Kaiſer im Offiziercaſino des
Lehr JnfanterieBataillons.

(Frhrnu. v. Marſchalls Befinden) hat
ſich der „Poſt“ zufolge ſoweit gebeſſert, daß er am
Dienſtag das Bett für kurze Zeit verlaſſen konnte.

(Fürſt Bismarck als Eheſtifter.) Das
Organ der Bismarcpartei, die „Berl. Neueſt. Nachr.“,
ſchreiben aus Anlaß einer Beſprechung des ſoeben
erſchienen Geſchichtswerks „Herzog Friedrich und die
Befreiung Schleswig Holſteins* von Janſen und
Samwer, daß es die Bemühungen des Fürſten
Bismarck geweſen ſind, welche durch die Vermählung
des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin
Auguſte Victoria von Schleswig Holſtein den
Gegenſatz von Staats und dynaſtiſchen Intereſſen
in verſöhnender Weiſe ausgeglichen hätten. Ob
Vorſtehendes in der Weiſe zutrifft, wie es hier
dargeſtellt wird, möchte doch nach dem, was bisher
darüber bekannt geworden iſt, zu bezweifeln ſein.

(Die Kronwächter.) Die „Konſ. Corr.“
polemiſirt gegen die demokratiſche Preſſe, welche
nicht aufhöre zu verlangen, die Hintermänner
der TanſchLeckertLützow zu entlarven. Bekanntlich

iſt der Ruf nach der Feſtſtellung der Hintermänner
am lauteſten wiederholt gerade von der Bismardkpreſſe
erhoben worden. Die „Konſ. Corr.“ knüpft daran
allerlei Betrachtungen über die Demokratie, welche
die Autorität und Macht der Krone erſchüttern
wolle Wie verhielten ſich denn dieſe Kronwächter
während des Prozeſſes LeckertLützow, bevor die
Entlarvung Tauſch's dabei erfolgte

(Hie Reviſion in dem Prozeß Leckert
Lütz ow) iſt ſeitens der Angeklagten Leckert, Berger
und Föllmer eingelegt worden. Der Angeklagte
v. Lutzow hat ſeine 11/ jährige Gefängnißſtrafe
ſofort angetreten. Seitens der Staatganwaltſchaft
iſt Reviſion nicht eingelegt worden.

D (Keuer Zollkrieg mit Nordamerika)
Jn der Etatsdebatte iſt, wie erinnerlich, von dem
Staatsſecretär v. Bötticher auf eine Anfrage aus
dem Hauſe mitgetheilt worden, daß die Erwägungen
darüber, wie einer Monopoliſirung bes
Petrokeumhandels zu begegnen ſein möchte,
einen gewiſſen Abſchluß gefunden haben und daß
die Vorbereitung zu den Maßregeln, welche zu
ergreifen ſein möchten, wenn wiederum eine
Lünſtliche Preisſteigerung herbeigeführt wird,
getroffen ſind. Zur Zeit werden dieſe Maßregeln
nicht in Wirkſamkeit geſetzt werden, weil
einmal die gegenwärtige Lage der Preiſe nicht dazu
auffordert, ſodann aber, weil inländiſche Jnduſtrie
zweige durch dieſe Maßregeln in einer Weiſe berührt
Wwerden, die zu einer gewiſſen Schonung auffordert.
Das war am 2. Dez. d. Gleichwohl Kheilt die
„Poſt“ heute mit, in den intereſſirten Kreiſen
eircnlire ein Gerücht, wonach binnen kurzer
Zeit eine Maßregel zu erwarten ſei die alle
Schichten der Bevölkerung weſentlich berühren wird.
Es handele ſich dabei um die angebliche Abſicht der
Regierung, die Einfuhr von amerikaniſchem
Petroleum erſchwerenden Bedingungen zu unterwerfen.
Da von einer künſtlichen Preisſteigerung des
Petroleums heute ebenſowenig die Rede iſt, wie vor
I Tagen, ſo müßte die Abſicht der Regierung, falls
ſie wirklich beſtände, auf anderen Vorausſetzungen
beruhen, als die ſind, welche Staatsſecretär von
Böiticher im Auge hatte. Sollte die Abſicht,
die Einfuhr von amerikaniſchem Petroleum von
erſchwerenden Bedingungen abhängig zu machen, in
einem gewiſſen Zuſammenhang mit der Proclamation
Clevelands ſtehen, wonach vom 1. Januar ab (nicht

März u. J., wie es bisher hieß) die deutſchen
Schiffe in amerikaniſchen Häfen wieder zur Zahlung
von Tonnengeldern verpflichtet werden, obgleich
die Vorausſetungen, von denen 1888 die Befreiung
der deutſchen Schiſfe abhängig gemacht worden iſt,
noch heute beſtehen Auf dieſem Wege würde
Deutſchland ſchritiweiſe in einen Zollkrieg mit den
Vereinigten Staaten hineingedrängt werden, der
Beide Theile auf das Schwerſte ſchädigen würde
und zwar lediglich deshalb, weil es unſeren Agrariern
gelungen iſt, unter Berufung auf die Gefährdung
des deutſchen Viehſtandes durch die Einfuhr aus
Amerika das Verbot der Einfuhr amerikaniſchen
Viehes herbeizuführen.

S CEoloniakpolitik) Jn Oſtafrika iſt
es zu einem Conflict mit britiſchen Be
hörden gekommen. Ein im Dienſte Guſtav
Henhardts ſtehender Suaheli, Said, wurde nach

der „Köln. Ztg. von britiſchen Verwaltungsbeamten
in Lamu verhaftet und zu lebenslänglicher Deportation
nach Uganda verurtheilt, weil Said auf Denhardts
neueſter Reiſe im Hinterland der engliſchen Sphäre
Dienſte leiſtete. Dieſe Vergewaltigung rief in
Lamu und Witu große Erregung hervor. Die
Gebrüder Denhardts haben beim Auswärtigen Amt
Verwahrung eingelegt. Nach der „Poſt“, die den
Vorfall unter der Bezeichnung „Gewaltact britiſcher
Behördens“ mittheilt, ſind die Proteſte des Ver
trelers der Gebrüber Denhardt Tiede in Lamu
beim deutſchen Conſul in Sanſibar erfolglos
geblieben, weil der britiſche Generalconſul in
Sanſibar dieſem eine von Said erpreßte Ausſage,
er ſtände nicht in Denhardis Dienſten, unterbreitete.
Dieſe Ausſage hat Said, obwohl das Gezentheil
dokumentariſch erwieſen werden kann, anſcheinend
gemacht, weil er ſonſt das Schickſal eines anderen
Heamten Denhardts theilen zu müſſen fürchtete, der
im Jahre 1886 in ähnlicher Weiſe von Söldnern
des Sultans von Sanſibar aus ſeinem Hauſe
geſchleppt und abgeſchlachtet wurde. Nach ver
„Poſt“ iſt von Seiten der deutſchen Regterung
ſofort eine Unterſuchung der Angelegenheit in die
Wege geleitet

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15, Dezember.)

Jm Reſchstag iſt heute bei der Fortſetzung der General
debatte über die Juſtiznovelle der entſcheidende
Schlag gefallen. Nach einer vortrefflichen Begründung des
Beſchluſſes der 2. Verathung, daß die Strafkammern auch
in erſter Juſtanz mit fünf Richtern zu beſetzen ſeien, ſeitens
des Abg. v. Marguardſen nahm Stagtsſecretär Dr.
Nieberding das Wort, um zu erklären, daß die Vorlage
ſcheitert, wenn der Reichstag bezüglich des Fünfrichter-Colle
giums, ber Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und des
Wiederaufnahmeverfahrens an ſeinen Veſchlüſſen feſthält.
Obgleich das Haus auf dieſe Erklärung vorbereitet war, rief
die Conſtatirung des „tiefen Gegenſatzes“ zwiſchen Reichstag
und Bundesrath große Erregung hervor. Nieberding
wiederholte lediglich die bekannten Gründe gegen die Fünf
richter, die organiſatoriſchen und die ſinanziellen. Die Er
höhung der Richterzahl von 3 auf S ſei lediglich mit Rückſicht
auf den Wegfall der Berufung erfolgt; ſfolglich müſſe ſie
mit der Wiedereinführung der Berufung wieder rückgängig
gemacht werden. So liegt die Sache aber nicht. Die Ver
minderung der Richterzahl erſchüttert nicht nur die Rechts
ſicherheit in den Strafkammern, ſoweit ſie erſter Jnſtanz ſind,
ſondern auch inſoweit ſie bisher ſchon als Berufungsinſtanz
gegen Urtheile der Schöffengerichte fungiren ſte würde alſo
eine ſehr erhebliche Verſchlechterung des Strafverfahrens
bedeuten. Um dieſen Preis die Berufung gegen Straf
kammerurtheile zu erkaufen, lehnt der Reichstag mit
Recht ab. Unter großer Unruhe ſprach noch Rintelen
für die Regierung von Czarlinski polemiſirte
gegen die geſtrigen Ausführungen des Juſtizminiſters
wegen des Gebrauchs der polniſchen Sprache vor Gericht
Beckh präciſirte den ablehnenden Standpunkt der frei
ſinnigen Partei, während Spahn ſeine geſtrige Erklärung
wiederholte. Damit ſchloß die Generaldiscuſſion. Bei Be
ginn der Spezialdiseuſſion beantragte Munkel mit Rückſicht
auf die Erklärung Nieberding's, daß er je nach Ausfall der
Beſchlüſſe über die für die Regierung unannehmbaren
Punkte ſofort die Conſequenzen zu ziehen haben werde,
gleich mit der Berathung des 8 77 des Gerichtsverfaſſungs
geſehes zu beginnen. Dazu Haben die Abgeordneten
v. Manteuffel u. Gen. beantragt, die Faſſung der
Regierungsvorlage wiederherzuſtellen wonach die Civil und
die Straftammern in der Beſetzung von drei Mitgliedern
mit Einſchluß des Vorſitzenden entſcheiden. Nach längerer,
Erörterung zwiſchen v. Buchka, Munckel, Schmidt
Spahn und Juſtizminiſter Schönſtedt wurde der Antrag
Manteuffel gegen die Stimmen der Konſervativen Und
einiger Nationalliberalen abgelehnt. Auch Abgeordneter
Lenz mann ſtimmte gegen die Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage. Darauf erklärte Staatsſecretär Nieber
ding, er ſei durch Bundesrathsbeſchluß er
mächtigt, zu erklären, daß die Regierungen auf die
Weiterberathung der Vorlage keinen Werth
legen. Präſident v. Buo!l wollte die Berathung vertagen
und auf die Tagesordnung für Mittwoch die Abmachung
mit Frankreich, betr. die Vertragsbeziehungen zwiſchen
Deutſchland und Tunis und demnächſt die Weiter
berathung der Juſtiznovelle ſetzen. Das Haus
beſchloß aber, die Juſtiznovelle abzuſetzen, da die Weiter
berathung derſelben angeſichts der Haltung des Bundesraths
keinen Zweck habe. Damit iſt die Novelle, an der theils
im Schooße der Regierungen, theils im Reichstage ſeit 5
Jahren gearbeitet worden iſt, endgültig geſcheitert aber die
Gefahr einer auch mit Rückſicht auf die Reform des
Militärſtrafprozeſſes ſehr erheblich en Verſchlechte
rung der Strafjuſtiz beſeitigt. Morgen findet nach
Erledigung des Tunisvertrags die erſte Berathung des
Geſetzentwurfs betr. die Zwangsverſteigerung und die
Zwangsverwaltung ſtatt.

Weihnachten zugehen.
Auf den Aſſeſſorenpargpraphen hat

die Regierung in dem neuen Entwurf eines
Richterbeſoldungs geſetzes verzichtet. Darauf
deutet die Bemerkung der „Berl. Pol. Nachr.“, daß
bei der Faſſung des Entwurfs, der dem Landtag

nach der Weihnachtspauſe zugehen wird, darauf
Bedacht genommen worden iſt, die Klippen zu ver
meiden, an welchem der geſetzgeberiſche Plan in der
letzten Seſſion ſcheiterte

Eine Erklärang, welche zwiſchen dem
deutſchen Reich und Frankreich betreffend
die Regelung der Vertragsbeziehungen zwiſchen
Heutſchland und Tunis ausgewechſelt worden iſt,
iſt dem Reichstag zur Genehmigung zugegangen.
Es handelt ſich um die formelle Feſtſtellung des
Meiſtbegünſtigungsrecht im Verkehr mit Tunis.

Der Entwurf eines Subhaſtations
geſetzes für das Reich iſt dem Reichstage
zugegangen. Nach der Begründung ſchließt ſich der
Entwurf den Ergebniſſen der neueren Rechts
entwickelung an, wie ſie vor allem in dem
preußiſchen Geſetze vom 13 Juli 1883, in den
bayeriſchen Geſetzen vom 23. Februar 1879 und
29. Mai 1886. ſowie in dem ſächſtſchen Geſetze
vom 15 Auguſt 1884 zur Geltung gelangt ſind.
Insbeſondere ſührt er nach dem Vorgange dieſer
Geſetze den Grundſatz durch, daß die Zwangsver-
ſteigerung eines Grundſtückes nur unter Wahrung
berjenigen Rechte erfolgen darf, welche dem An
ſpruche des betreibenden Gläubigers vorgehen
(Deckunasprinzip)

Vollkäwirthſchaſtliches.
Die Sparkaſſeneinlagen zeigen in

Preußen im Rechnungsjahr 1895 bezw. 1895/96
in Preußen eine Erhöhung des Beſtandes von
3999 Millionen auf 4345 Millionen Mark. Jm
Vorjahr betrug der Zuwachs 395 Mihonen. Es
muß beſonderer Unterſuchung vorbehalten bleiben,
ob dieſe außergewöhnliche Zunahme der Sparein
lagen mit einem verhältnißmäßig hohen Stande des
Einlage-Zissfußes vher anderen Urſachen als der
Sparfähigkeit und Sparluſt der Bevölkerung in
Zuſammenhang gebracht werden kann. Die Zins
überſchüſſe über die Einlageinſen ſind von 0,93
pCt. im Vorjahre auf 087 ptE der zinsbar
angelegten Sparkaſſengelder zurückgegangen. Für
die verhältnißmäßig vortheilhafte Anlage bei den
Sparkaſſen ſpricht auch die beſonders Karke Ver
mehrung der höheren Conten, von welchen in der
Regel anzunehmen iſt, daß ſie nicht Erſparniſſe des
Berichte jahres, ſondern früher entſtandene Kapitalien,
darſtellen, welche mit dem Eingange bei Der
Sparkaſſe lediglich ihren Anlageplaß wechſeln. Es
hat ſich nämlich die Anzahl der Bücher über
600 3000 Mk. um 7,45. über 3000-10 000 Mk.
um 10,91, über 10000 um 7,59 pCt. vermehrt,
während bei den niedrigen Conten die Vermehrung
der Zahl der Bücher nur 4——5 pCt. betrug.

Vueber die Fortſchritte des Genoſſen
ſchaftsweſens ſtellt Br. Hirſchberg in den
„Blättern für Genoſſenſchaftsweſen“ auf Grund der
Berufszählung von 1895 Unterſuchungen an.
Dabei kommt er zu dem Ergebniß, daß auf 1000
Erwerbsfähige im deutſchen Reiche jetzt 62 Mitglieder

von Creditvereinen entfallen, gegen 37 vor
dreizehn Jahren (zur Zeit der damaligen Berufs
zählung) und daß vie Mitgliederzahl der Conſum-
vereine jetzt 22 auf 1000 Erwerbsthätige beträgt,
gegen 11 vor dreizehn Jahren. Von 1000
ſelbſtändigen Landwirthen gehören etwa 300 den
Vorſchußvereinen an, gegen 154 vor dreizehn
Jahren, von 1000 Handwerkern 131 (gegen 74),
von 1000 ſelbſtändigen Kauflenten 141 (gegen 90)
und von 1000 Aerzten, Lehrern, Künſtlern, Schrift
ſtellern und höheren Beamten 41 (gegen 31).
Bei den Conſumvereinen ſeien von Handwerkern
und Fabrikanten 30 von 1000 der Erwerbsthätigen
(gegen 21) Mitgliedern, von den Arbeitern 22
(gegen 14), von ſelbſtändigen Kauflenten 31 (gegen
15), den unſelbſtändigen 22 (gegen 14), den liberalen
Berufsarten 22 (gegen 19).

Ueber die vorausſichtliche Zucker
production in dem Campagnejahr 1896/97 ver
öffentlicht der Verein der Rohzuckerfabri
kanten die nachfolgende Schähung. Danach
beträgt die geerntete Rübenmenge in Deutſchland
13 542 824 Tons à 20 Centner gegen 11675217
Tons im Vorjahr. Eine Zuckerproduction iſt hieraus

zu erwarten im Betrage von 1766 894 Tons gegen
1637057 Tons im Vorjahr. Daraus ergiebt ſich
alſo, daß die Zuckerproduckion in dieſer Campagne
noch um 130000 Tons geſteigert werden
wird trotz ver ungünſtigen Preiſe. Das iſt die
Folge der Anreizung, welche die Zuckerſtenernovelle
zur Erhöhung der Producktion gegeben hat. Schon
die Einbringung dieſer Novelle im Bundesrath und
demnächſt im Reichstag veranlaßte einen größeren
Rübenanbau, als vhnedem ſiattgefunden haben
würde. Jn Bezug guf Oeſterreich Ungarn,
Frankreich, Belgien, Holland und Schweden wird
hie Zuckerproduction in der Campagne 1896/97
auf 2168 000 Tons berechnet gegen 1807000
Tons im Vorjahr. Auch hier ergiebt ſich mithin
in Plus von 360 000 Tons. Aus Rußland liegen

noch keine genügenden Nachrichten vor.



Volkswirthſchaftliches.

X Jm Hamburger Streik nehmen täglich
immer mehr Leute die alte Beſchäftigang
wieder auf. Es laufen unausgeſegt Anmelbungen
von Leuten ein, die Arbeit in Hamburg haben
wollen. Eine An ahl Schanerleunte auf den Tampfern
der Grimsby Linſe und in dem Steutrbe iebe Liaz
haben die Arbeit weer auſgenome Es ſind
200 Mann geweſen, bie Hamburg Grimsby Linie
konnte dadurch den vollen Betrieb wieder aufnehmen.
Der Senat hat eine Bekanntmachung veröffentlicht,
wonach Haukſammlungen für die Streikenden
verboten werden. Dieſe Hausſammlungen ſeten
in Folge des neuerdings immer zudringhcher
gewordenen, gelegentlich ſogar mit verſteckten
Drohungen verbundenen Auſtretens der Sammler
zu unkeidlichen Beläſtigungen und Bedrängungen der
Bewohner in Stadt und Land ausgeartet.

Provinz und Unngegens,

Halle, 15. Dez. Das ſilberne Jubi
Länm des Herrn Geheimen Regierungsraths Prof.
Dr. Märcker als Vorſteher des hieſigen agricultur
chemiſchen Vexrſuchsſtation geſtaltete ich zu einer
Feier, wie man ſie nicht alle Tage hat. Die
vorangegangenen Feßlichkeiten der hieſigen ſtudentt
ſchen Corps, der geſammten hieſigen St dentenſchaft
und der Land wirthſchaft Studirenden verliefen ganz
programmmäßig und geſtalteten ſich zu recht feierlichen
Akten. Die Hanuptfeter fand geſtern Vormittag vor
der Sitzung der Landwirthſchafskammer der Provinz
Sachſen und angrenzenden Staaten in den „Kajſer
ſälen“ vor einem recht zahlreichen Publikum ſtatt. Es
hielten hier nacheinander Anſprachen die Herren Major
a. D. Rittergutsbeſ. v. Buſſe auf Zſchortau, der erſte
Director der Landwirthſchaftkammer, welcher eine
prächtig ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe Seitens
der Kammer überreichte. Landesökonomterath Frhr
von MendelSteinfels-Halle, Generalſecretär
der Kammer, welcher ein Glückwunſchſchreiben des
Hrn. Landwirthſchaftsminiſters zur Verleſung brachte
Dr. phil. Schneidewind, welcher Namens der
zahlreichen früheren und der jetzigen Aſſiſtenten dem
verehrten Lehrer die Glückwünſche darbrachte und
ein prachtvolles Album mit den Photograpien der
104 Aſſiſtenten des Gefeierten überreichte Geh.
Hofrath Prof. Dr. Nobbe- Tharandt, welcher die
Glückwünſche des Verbandes der Verſuchsſtationen
Deutſchlands darbrachte und die Halleſche Ver
ſuchsſtation als die beſte derſelben bezeichnete;
Gutsbeſitzer WeſcheRaunitz, welcher Namens des
landwirthſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes
eine ſehr ſchöne Glückwunſchadreſſe überreichte;
Landesökonomieralh von Mendel- Steinfels-
Halle, welcher im Kuſtrage der Beamten der Land
wirthſchaftskammer und der gewoſſenſchaſtlichen
Centralſtelle hierſelbſt die Glückwünſche derſelben

übermittelte; Geh. Oberregierungsrath Prof. Dr.
J. Kühn Halle Landeshauptmann Graf von
Wintzingerode- Merſeburg, Regierungspräſident
a. D. Wirklicher Geheimer Oberregierungsreth
von Dieſt- Merſeburg, Seheimer Regierungsrath
Hierling- Gotha und Kreellenz von Pommer
Eſche- Magdeburg. Alle Redner würdigten in
ihren Anſprachen die Verdienſte des allgemein
verehrten Jubilars als Gelehrter, Patriot, Bürger
und Menſch. Auf all die Reden hatte der Gefeierte
eine paſſende Antwort und die Verſicherung, daß
er auf der einmal betretenen Bahn weiter vorwärts
ſchreiten und der Landwirthſchaft auch fernerhin
ſeine Dienſte weihen werde. Die nach der
Sitzung der Kammer im Hotel „Stadt Hamburg
ſtattfindende Feſttafel zeigte über 200 Gedecke.
Den Kaiſertooſt brachte der erſte Direckor der
Kammer Herr Mafor a. D. von Buſſe aus.
Bei der Tafel herrſchte bis zum ſpäten Schluß die
gehobenſte Stimmung. Möge es dem Jubilar
vergönnt ſein, auch das goldene Jubiläum feiern
zu können.

t. Weißenfels, 16. Dez. Die geſtern ſtatt
gehabte Wahl zur Handelskammer in Halle
a. S. für den II. Wahlbeirk (Kreiſe Naurmbdurg,
Querfurt, Weißenfels und Zeitz) ergab die Neuwahl
der Herren Lederfabrikant Friedrich Kuntze und
Bankdirector Guſtav Loh ſe, beide zu Weißenfels,
an Stelle der ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren
Stadtrath Rudolf Schmidt und Director Max Vollert.

Naumburg, 14. Dez. Nachdem die hieſige
Stadtverordneten Verſammlung am Montag das
Gehalt unſeres Oberbürgermeiſters Kraatz von
7000 auf 8000 Mark erhöht hatte, wählte ſie als
zweiten Bürgermeiſter (für den in den Ruheſtand
getretenen Herrn Benckendorff) den Rechtsanwalt
Großmann aus Angerburg (R.B. Gumbinnen);
dieſer Candidat erhielt 16 Stimmen, ſein Gegen
candidat, der Bürgermeiſter Reißbrot von Querfurt,

Bellage zu K. 296 des erſehurger Correſhondent“

11. Jn der Concursſache des hieſigen
Bankvereins ſoll nunmehr die Schlußvertheilung
erfolgen. Die Summe der bei derſelben zu berück.
ſichtigenden Forderungen beträgt 3 211055 Möork
85 Pf. und der verfügbare Moaſſenbeſtand 160 866
Mark 33 Pf. Von letzterem ſind noch die Koſten
zu kürzen.

Aken, 15. Dez. Dei der kürzlich ſtattgehabten
Generalverſammlung der „Hafen und Lagerhaus-
Aklien Geſellſchaft Akin a. d. Elbe ſchenkte ein
Aktionär ans Cöthen der Geſellſchaft ein hundert
Aktien à 1000 Wek., indem er dieſelben vor den
Augen der Aktionäre vernichtete. Zum Ver
ſtäudnitz dieſer Handlung dürfte Folgendes bei.
trogen Die vor 6 Jahren gebiete Geſellſchaſt
erbaute die Hafenaslagen wit dem ſehr hohen
Koſtenauſwand von ca. 1 Million Mark Gleich
zeitig entſtand auch die Bahn Cöthen Aken. Trotz
des guten Umſatzes konnte bisher kein Gewinn
erzielt werden. Erſt in dieſem Jahre wurde ein
ſolcher, allerdings nur 35000 Mk. ermöglicht.

Zörbig, 15. Dez. Nach 26 Jahren ſind dem
königlichen Steueraufleher. Müller hierſelbſt vor
einigen Tagen, von einer Verwundung im deutſch
franzöſiſchen Kriege 1870,71 herrührend, eine Anzahl
Geſchoßſplitter ärztlicherſeits ausgeſchnitten worden.
Dieſelben hatten ſich nach der Hall Zig ſeit einigen
Tagen durch zeitweiſe einpfindliche Geſtchtsſchmerzen

bemerkbar gemacht und zuletzt an oben bezeichneter
Stelle geſchwürähnlich feſtgeſetzt.

Gera, 14. Dez. Aus einem Fenſter
ſtürzte geſtern in der Südſtraße ein vierjähriges
Kind aus dem zweiten Stock in den Hof hinunter
Das Kind ſiel ſo glücklich, daß es ſich ohne weiteres
e und in die elterliche Wohnung zurückkehren

onnte.
Kahla, 15 Dez. Jn der Nacht vom Sonntag

zum Montag erfolgte auf der Saalbahn in der
Nähe von Kahla ein Zuſammenſtoß zweier Güter-
züge. Zwei Wagen wurden zertrümmert, Perſonen
wurden glücklicherweiſe nicht verletzt.

t Biktkerfeld, 15 Dez. Jn dem Dorfe Radis
bei Gräfenhainchen erregt ein Spuk a Ia Reſau
große Beunruhigung. Das Gehöft des Hufners
Fiſcher da elbſt wird nämlich, wie man der Hall
Ztg. meldet, an jedem Abend von ziemlich großen
Steinen, welche alle aus ein und derſelben Gegend
kommen, beworfen. Die Bewohner ſind durch
dieſes Unweſen ſo ſehr in Angſt verſetzt, daß ſie
ſich am Abend nicht aus dem Hauſe wagen. Einige
der Dienſtboten ſollen ſchon mehrfach von den
Steinen getroffen worden ſein. Trotzdem der
Beſitzer polizeiliche Hilfe in Anſpruch genommen
hat, iſt es doch nicht gelungen, dem „Spuk“ Ein
halt zu gebieten.

Naumburg, 12 Dez. Das Schwurgericht
verurtheilte heute den Gerichtsvollzieher Auguſt
Pallmer aus Weißenfels wegen ſalſcher Beur
kandung und wiſſentlichen Meineids in 2 Fällen
unter Zubilligung der Milderungsgründe aus S 157 I.
zu 1 Jahr Gefängniß der Schreiber Richard Rödel
aus Weißenfels, der z Z eine Zuchthausſtrafe von
1 Jahr 9 Mopaten verbüßt, erhielt wegen wiſſent
lichen Meineids noch zuſätzlich 3 Monate Zuchthaus

4 Leipzig, 12. Dez. Die Verletzung des vor
Kurzem auf der Jagd verunglückten Hauptmanns
Schwanecke hat leider nachträglich die Ablöſung
des durch den Schuß verletzten Beines nothwendig
gemacht.

Zeitz, 14. Dez. Zu den größten Selten
herten gehört es jedenfalls, daß ein Arbeiter oder
Ängeſtellter, der mit der Ankündigung der Erhöhung
ſeines Lohnes oder Gehaltes durch den Geſchäfts
inhaber überraſcht wird, nicht darauf eingeht und
das Anſinnen dankend zurückweiſt. Hier iſt dies
vorgekommen. Ein älterer verheiratheter Meiſter
in einer größeren Fabrik lehnte kürzlich die ihm
zugedachte Aufbeſſerung mit den Worten ab, daß
er ſein Auskommen habe und nicht mehr brauche
Schon früher war ihm daſſelbe Angebot gemacht
worden. Er hat jetzt abermals mit zufriedener
Miene unter Ausdrücken des Dankes auf die ihm
zugedachte Erhöhung ſeines Einkommens verzichtet
e.

Lecealngchrichten.
Merſeburg, den 17. Dezember 1896.
(Perſonalnotiz) Dem kürzlich als

Gendarmerie Oberwachtmeiſter gus dem gctiven
Dienſt geſchiedenen Herrn Ed. Gaudig hier iſt
von Sr. Majeſtät dem König der Lieuntenantstitel
verliehen worden.

Das am Dienſtag in der „Reichskrone“ ver
anſtaltete zweite Abonnements-Conzert des
Trompetere Corps war trotz der Nähe des
Weihnachtsfeſtes ziemlich zahlreich beſucht. Es iſt

vom 17. Dezember 1896.

welcher ſich die Darbietungen unſerer
verdientermaßen erfreuen. Jn der That, ſelbſt der
verwöhnteſte Geſchmack kann durch ſie befriedigt
werden, ſofern er eben nicht Anforderungen ſtellt,

je zu erfüllen die Verhältniſſe einfach unmöglich
machen. Herr Stabstrompeizr Stutzer wendet
allerdings ſein Augenmerk in erſter Linie der
Unterhaltungsmuſik zu, aber er ſorgt auch ſtets
dafür, daß die letztere zugleich eine gute Muſik iſt,
und daß ſie mit der wünſchenswertheſten Sauberkeit
und Feinheit zu Gehör gebracht wird. So kommt
er zu keiner Zeit in die Lage, einen ſwach beſetzten
Conzertſaal zu ſehen oder einen Beifall zu vernehmen,
ben ihm ein gebildetes Pablikum ehrlicherweife nicht
ſpenden dürfte. Das Dienſtags Programm umfaßte
in ſeinem erſten Theile einen Marſch aus der
Operette „Waldweiſter“ von Johann Strauß, die
Ouvertüre zur Oper „Fidelio“ von Beethoven die
Voiksſcene aus der Oper „Der Evangelimann“ von
Rienzi, den Roſenwalzer aus der Operette „Der
Pagabund“ von Zeller und eine große Fantaſie für
Eylophon von Bode (Herr Krieg). Der zweile
Theil bot die Overtüre zur Oper „Oberon“ von
Weber, eine Fantaſte über das Lied „Von meinem
Bergli muß i ſcheiden“ für Flöte von Böhm (Herr
Schulze U), eine Meditation über „Ave Maria
von Gounod Oberthür, zwei ſchwediſche Tänze von
Schäfer, ein Potpourri von Komzak und die „Wacht
parade“ von Eilenberg. Sämmtliche Nummern
ernteten lebhaften Applaus, den lebhafteſten aber
wohl die beiden Solovorträge der Herren Krieg und
Schulze.

Jn dieſem Jahre wird vorausſichtlich die
Zahl der Weihnachtsurlauberim Soldaten
ſtande eine beſonders große ſein. Auf directen
Befehl des Kaiſers ſoll beim Gewähren von Urlaub
beim Militär den Anträgen ſoweit wie irgend
möglich Folge gegeben werden. Auch die Urlaubs
zeit für die einzelnen Soldaten iſt ſoweit hinaus
zuſchieben, wie es nur irgend angängig iſt.

Das Kammergericht erklärte die Verord
nung des Regierungspräſidenten von Poſen vom
17. Aprit 1891 für rechtsgiltig, nach welchem ohne
polizeiliche Genehmigung nicht geſtattet iſt, Fahnen
oder Flaggen in anderen als preußiſchen oder
deutſchen Reichs und anderen Landesfarben aus
zuhängen.

Vom Weihnachtsba um. Die älteſte bis
jetzt bekannte Nachricht über den Weihnachtsbaum
datirt vom Jahre 1508. Jn dieſem Jahre, am
Sonntag vor Mitfaſten, kam der Prädikant der
Freien Stadt Straßburg, der berühmte Geiler von
Kaiſerberg, in ſeiner Predigt darauf, daß alle in
Straßburg herrſchenden Weihnachtsgebräuche heidniſch

ſeien und abgeſchafft werden müßten. Die Heiden
hätten um Neujahr den Jenner oder Janus geehrt
Etlich mit tantzen und ſpringen, ander mit ſtechen,
ander mit Danreiß in die ſtuben legen, ander mit
bechten, ander das ſie einander gaben ſchicken, leb
kuchen Wein c. Das Wort „bechten“ verräth
daß wir hier Reſte des alten ſüddeutſchen Berchts
kultus vor uns haben, wie auch noch die Salz
burgiſche Waldordnungen von 1755 „Bechl oder
Weihnachtsboſchen“ kennt. Um 1600 hatte die
katholiſche Kirche gegen den Tannenbaum nichts
mehr einzuwenden. In der Herrenſtube zu Schlett
ſtadt wurden, wie Joſ. Gény aus der Beckſchen
Chronik mitteilt, „Meyen“ (d. h. Feſttannenbäume)
aufgeſtellt und mit Aepfeln und Oblaten geziert.
Am Dreikönigstage (6. Januar) kamen dann die
Kinder, die „Meyen ſchüttlin“, alſo die Tannen
bäume plündern. Seit dem vorigen Jahrhundert
erſt iſt der Weihnachtsbaum ein allgemein deutſcher
Brauch geworden, vielleicht unter dem Einfluß
derſelben Stimmung, welche in der Literatur den
Bardenſang zeitigte.

Der Gebührentarif für die Prüfung
und Stempelung der Läufe und Verſchlüſſe der
Handfeunerwaffen wird laut Bekanntmachung
im „Reichsanz.“ dahin abgeändert, daß für die
Prüfung von Revolvern zu entrichten ſind für
jede Waffe mit Central oder Randzündung 25 Pf.
für jede Waffe mit Stiftzündung 20 Pf. Für
Revolver, die vor dem 15. Dezember 1896 bei der
Veſchußanſtalt eingehen, ſind die Prüfungsgebühren
nach den bisherigen Saätzen des Tarifs zu entrichten.

Ueber die zahlungsweiſe Hingabe
von Wechſeln, die im Geſchäftsverkehr Häufig
vorkommt, hat das Reichsgericht, laut „Juriſt.
Wochenſchr.“, die folgenden wichtigen Grundſäge
aufgeſtellt. Es iſt zwar anzunehmen und auch
bereits in der Rechtſprechung mehrfach zur Geltung
gebracht worden, daß der Släubiger, dem ein
Wechſel zahlungshalber übergeben worden iſt, nach
dem Wihlen der Parteien ſeine Befriedigung zunächſt
aus dem Wechſel ſuchen nd deshalb abwarten foll,
ob dieſer eingelöſt werden wird. Hieraus folgt

dies ein erneuter Beweis für die große Beliebtheit, aber nicht und iſt auch in der Rechtſprechung nicht



angenommen worden, daß, wenn der Verpflichtete
Die Bezahlung des Wechſels verweigert, der
Gläubiger die Wechſelforderung erſt einzuklagen hat.
Er kann vielmehr bei Nichteinlöſung des Wechſels
ſofort von ſeinem Schuldner Zahlung verlangen.

Von der Volkszählung vom 2. Dezember
1895 für Preußen wird das endgiltige
Ergebniß in der amtlichen „Statiſt. Corr.“
veröffentlicht. Danach ſind im preußiſchen Staats
gebiet gezählt worden 31855123 orts-
anweſende Perſonen. Am 1. Dezember 1890
wurden gezählt 29957367 Perſonen. Die Be-
völkerung hat alſo ſeit 1890 um 63,35 aufs
Tauſend zugenommen, wobei die inzwiſchen
mit der preußiſchen Monarchie vereinigte Jnſel
Helgoland eingerechnet worden iſt. Jährlich beträgt
die Zunahme 12,36 aufs Tapſend. Die durch
ſchnittliche jährliche Volkszunahme hat während des
letzten Jahrfünftes im preußiſchen Staate einen höheren
Betrag erreicht als jemals zuvor, ſeitdem verläßliche Auf
nahmen des Standes der Bevölkerung ſtattgefunden
haben, d. h. ſeit der Errichtung des Norddeutschen
Bundes Sie betrug aufs Tauſend der Bevölkerung 12,36,
während die Zunahme in der Periode von 1867 bis
1871: 6.9, 1871 bis 1875: 10,5, 1875 bis 1880
11,7, 1880 bis 1885: 7,5, 1885 bis 1890: 11,3
aufs Tauſend betrug. Die männliche Bevölke
rung hat ſtärker zugenommen als die
weibliche. Der zahlenmäßige Ueberſchuß
des weiblichen über das männliche Geſchlecht
Hat ſich zwar während des letzten Jahrfünftes noch
um 13 088 Perſonen erhöht, aber im Verhältniſſe

zur Geſammtzahl der Bevölkerung erheblich ver
mindert. Die Zahl der Evangeliſchen hat etwas
weniger als die der Katholiken zugenommen, was
hauptſächlich durch den zwiſchen Nord. und Süd
deutſchland durch Wanderungen bewirkten Bevölke
rungsaustauſch veranlaßt wird. Sehr hoch war
die Zunahme bei den „anderen“ Chriſten, ſehr niedrig
bei den Juden. Auch die Zahl der Reichsausländer
iſt ſtark angewachſen und darf als zuverläſſig gelten,
da diesmal nur bei ſehr wenigen Perſonen die
Staatsangehörigkeit nicht hat ermittelt werden können.

Von dem geſtern Nachmittag um 2 Uhr 54
Min. von hier nach Schafſtädt abgegangenen
Perſonenzuge entgleiſten an der Sandgrube
gegenüber von Steckners Berg die Maſchine
Und die zwei erſten Güterwagen. Es gelang
durch ſofortiges ſtarkes Bremſen den an dieſer Stelle
langſam fahrenden Zug ſchnell zum Stehen zu
bringen und ſo das weitere Entgleiſen von Wagen
zu verhindern. Die Maſchine wühlte ſich ca. 1 Meter
tief in den Sand neben dem Bahnkörper, blieb
aber ebenſo wie die entgleiſten Wagen aufrecht ſtehen.
Vom Zugperſonal ſoll bei der Affaire nur der
Oberſchaffner verletzt worden ſein, der im Moment
des Bremſens zu einem Fenſter hinausſah und durch
den gewaltſamen Ruck der Wagen eine Quetſchung
erlitt. Vom erſten Wagen hinter der Maſchine
wurden die Puffer verbogen, während die anderen
völlig unbeſchädigt blieben. Die Urſache des Unfalls
iſt vorläufig noch nicht feſtgeſtellt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurt.
s Lauchſtädt, 15. Dez. Heute iſt der Betrieb

der neuen Eiſenbahnſtrecke von hier bis
Benkendorf für den Güterverkehr eröffnet worden.
Es verkehren von jetzt ab täglich zwet combinirte
Arbeits bezw. Güterzüge, welche die Frachten von
und nach Benkendorf befördern.

s Schkeuditz, 15. Dez. Nach Fertigſtellung
der Luppenbrücke iſt die Sperrung der Dölziger
Straße wieder aufgehoben worden.

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
wurde am Dienſtag in der Berxufungsinſtanz eine
Beleidigungsklage gegen den Bäckermeiſter
Karl Rockendorf aus Oberbenna verhandelt.
Vom Schöffengericht zu Merſeburg war der Ange
klagte wegen Beleidigung des Fleiſchermeiſters
Friedrich Jauck in Oberbeung zu 60 Mk. Geldſtrafe
oder 12 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.
Gegen dieſe Verurtheilung hatten der Angeklagte
wie der Amtsanwalt Berufung eingelegt. Beleidigt
gefühlt hatte ſich der Fleiſchermeiſter Friedrich Jauck
in Oberbenna, weil ihm der Angeklagte am April
d. J. bei einer vom dortigen Gemeindekirchenrath
vorgenommenen Localbefichtigung des Rockendorfſchen
Hrundſtückes den Zutritt verwehrt und dazu geäußert
hatte „Was willſt Du hier? Du darfſt nicht in
mein Gehöft. Du kannſt Dir die Sache von außen
anſehen.“ Verſuchte Nöthigung ſollte darin beſtanden
haben, daß der Angeklagte zu einem anderen Ge
zneindekirchenrathsmitgliede geſagt, Jauck ſolle zu
einer zweiten Beſichtigung, die auf den 7. April an
beraumt war, nicht mitkommen, denn ſonſt geſchehe ein
Unglück. Der Angeklagte gab zu, erſtere Aeußerung
gethan zu haben er lebe mit Jauck in Feindſchaft und
habe ihm deshalb den Zutritt verwehrt. Um nun
Reibereien zu vermeiden, habe er, Rockendorf, dem
Kirchenrendanten wiſſen laſſen, Jauck mitzutheilen,

„ſonſt geſchieht ein Unglück.“

dieſer ſolle nicht mitkommen, damit kein Unglück
geſchehe. So habe er ſich ausgedrückt, nicht aber:

Jauck als Zeuge
erklärte, er wiſſe nicht, was Rockendorf für ein
Unglück gemeint haben könne. Die Beleidigung
habe er nicht etwa im Ausdruck „Du“ gefunden,
ſondern darin, daß ihm damals als Kirchenrathsmit-
glied der Zutritt auf Rockendorf's Gehöft verwehrt
worden ſei Gekränkt geſühlt habe er ſich beſonders
dadurch, daß Rockendorf ihm durch Zumachen ſeiner
Gartenthür den rechten Fuß und den rechten Arm
geklemmt hatte, ſo daß er erſt durch Zurückdrücken
der Thür wieder frei geworden. Feindſchaft mit
Rockendorf ſei dadurch entſtanden, weil er ſelbigen
einmal beim Dorfgericht wegen Grenzverrückung
angezeigt habe. Vas Urtheil lautete auf Ver
werfung der Berufung. Der Thatbeſtand ſei zu
Ungunſten des Angeklagten feſtgeſtellt. Ein Recht
zum Betreten des Neckendorſ'ſchen Grundſtückes
ohne den Willen des Beſitzers habe der Kirchenrath
nicht; deshalb ſei Rockendorf berechtigt geweſen,
Jauck oder auch andere zurückzuweiſen. Aber in
jenem Einklemmen zwiſchen Thür und Pfoßten liege
eine Verhöhnung, ein Beleidigung, woſür die
erkannt Strafe angemeſſen ſei.

Vermiſchtes.
(Zwei Schiffbrüchige) landete der Dampfer

„Springwell“ von Sunderland am Freitag; es waren die
beiden einzigen geretteten Seeleute von dem Bremer Schiff
„Rajah“, Kapitän Bellmann, welches, wie ſchon berichtet, auf
der Reiſe von Barry nach Hongkong auf der Höhe von
Lundh geſcheitert iſt. Die Namen der Gexretteten ſind Hermann
Löper und Friedrich Witt. Sie erzählen „Wir waren
noch nicht 20 Meter vom „Rajah“ fort, als er mit furcht
barem Krache in die Tiefe ging. Wir ſahen unſere Kameraden
vor unſern Augen ertrinken, konnten ihnen aber doch nicht
helfen, da wir kein einziges Ruder oder ſonſt etwas in unſerem
Boote hatten. Nach einigen Minuten ſiſchten wir ein Ruder
auf, welches auf uns zutrieb. Wir konnten aber nichts
damit thun. Das Wetter blieb ſtürmiſch bis Mitternacht.
Jeden Augenblick glaubten wir, in die Tiefe zu gehen Am
Morgen wurde das Wetter aber beſſer. Nach einigen Stunden
fing der Sturm jedoch wieder an. Wir wurden ſo ſteif,
daß wir kein Glied rühren konnten. Zwei von uns wurden
über Bord geſchwemmt. Wir übrigen zwei konnten ihnen
nicht helfen. Ohnmächtig trieben wir auf dem Meere hin,
bis der „Springwell“ uns aufſiſchte. Zwei Taze hatten
wir nichts zu eſſen und zu trinken.“

*(AufdemuntergegangenenDampfer,Salier“)
haben ſich nicht, wie zuerſt gemeldet wurde, einer, ſondern
10 Deutſche aus Hannover befunden. Es beſteht jetzt
kein Zweifel mehr daran, daß niemand gerettet wurde. Es
ſind bereits 28 Leichen ans Ufer geſpült.

Ein Kulturbild) vom erz und urbayriſchen Stand
punkte aus entwirft Dr. Sigl wieder einmal in ſeinem
Leibblättchen. Er ſchreibt wörtlich: „Oberſt Liebert kommt
ſtatt als Oberlehrer zu den Chineſen, die kein Verlangen
nach ihm tragen, als Miſſionar preußiſcher Pickelhaubenkultur
zu den Wilden in Afrika, die ihn vielleicht vor Liebe auf
freſſen, wenn er genießbar iſt, was bei Preußen allerdings
nur ſelten der Fall ſein ſoll. Vielleicht freſſen ſie ihn aber
doch; es bleiben ja immer noch genug übrig.“

(Eine Typhusepidemie,) die nach der Zahl der
Erkrankungen ziemlich bedeutend iſt, herrſcht zur Zeit in dem
öſterreichiſchen Kriegshafen Pola. Bis zum 13 d. M. waren
487 Erkrankungen unter der bürgerlichen Bevölkerung und
39 unter der Garniſon gemeldet; der Verlauf der Krankheit
iſt jedoch gutartig: vom 5. bis 13 Dezember verliefen von
den in der bürgerlichen Bevölkerung vorgekommenen Er
krankungen nur 7, von den Erkrankungen beim Militär nur
8 ködtlich.

(An den Folgen eines Skurzes mit dem
Pferde) iſt am Montag in Paris die Gemahlin des Civil
ingenieurs Baron Leonino, eine Tochter des Barons
Guſtav Rothſchild, geſtorben. Die Geſtorbene wurde am
Montag bei einer Parfocejagd im Walde von Hallatte von
ihrem durch das plötzliche Hervorbrechen einer Bache mit
Friſchlingen ſcheu gemachten Pferd gegen einen Baum ge
ſchleudert, ſo daß ſie einen Schädelbruch erlitt.

(Schiffs un glück.) Während die „Orotava“, ein
en OzeanPaſſagierdampfer der Orient Linie von 5552

onnen, in den TilburyDocks in der Themſe für eine
Fahrt nach Auſtralien Kohlen lud, neigte der Dampfer ſich
plötzlich auf die Seite und füllte ſich rapid bis unter Deck
mit Waſſer. 300 Mann, die ſich auf Deck befanden, konnten
ſich mühſam retten. 5 Mann die im Laderaum beſchäftigt
waren, werden vermißt und ſind jedenfalls ertrunken. Ueber
die Urſache des Unfalls verlautet nach dem „Loc.Anz.“
bisher nichts.

(EntlarvterSchwindler.) Aus Prag wird vom
13. Dezember berichtet. Der Kaufmann Karl Kern, welcher
in Erfurt einen angeblich mit 25000 Mk. beſchwerten Brief
an die Zivnoſtenska Banka aufgegeben hat, deſſen Jnhalt
jedoch hier nur Papierſchnitzel aufwies, hat heute eingeſtanden,
daß er ſelbſt die werthloſe Füllung in den Brief gethan hat.
Er wurde verhaftet.

(Die Lichtfontaine der Berliner Gewerbe
Ausſtellung) iſt nach langen Verhandlungen nun ſür
die Kunſt und Induſtrie Ausſtellung in Stockholm 1897
t worden und wird demnächſt dorthin übergeführt
werden.

(Ein Erdbeben) wurde am Montag früh etwa um
9 Uhr in Laurvit (Norwegen) in der Richtung von Oſten
nach Weſten verſpürt. In Karlſtadt (Schweden) wurden am
Sonntag früh etwa um S Uhr zwei aufeinanderfolgende,
außerordentlich ſtarke Erderſchütterungen in der Richtung
von Südweſt nach Nordoſt wahrgenommen, melche etwa 20
Sekunden dauerten. Häuſer und Hausgeräthe ſchwankten.
Das Erdbeben wurde auch an anderen Stellen der Provinz
Vermland verſpürt; ein ſtarkes Gepolter ging hier den
Stößen voraus.

Gattenmord.) Jn dem Hauſe Stargarderſtr. 18
in Berlin gerieth am Montag Abend die 52 Jahre alte
Frau des Arbeiters Baath mit ihrem Ehemanne, der
betrunken nach Hauſe kam, in Streit und ſchlug ihn mit
einem Schrubber ſo heftig auf den Kopf, daß die Schädel
decke zertrümmert wurde. Der Verietzte ſtarb auf dem
Transport nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichs

hain. Bei der Rückkehr vom Krankenhaus, wohin ſie den
Schwerverletzten begleitet hatte, wurde Frau Baath verhaftet.

Ein durchgegangenes Arbeitsgeſpann) hat
am Montag in der Markgrafenſtraße zu Berlin einen
Schaden von mindeſtens 3000 Mk. angerichtet. Nachmittags
ging ein mit zwei feurigen Pferden beſpannter, mit
Röhren beladener Wagen in der Nähe des Schoauſpiel
hauſes durch. Jn einem großen Bogen ſauſte dos Geſpann
in die Markgrafenſtraße hinein. Beim Anprall an die
Bordſchwelle des öſtlichen Bürgerſteigs flog der Lenker vom
Bock hinab mit dem Kopf voran in die Thürſcheibe des
Architektur Antiquariats und Sortiments von Schuſter
u. Bufleb an der Ecke der Markgrafen- und Taubenſtraße
und ſauſte noch drei Meter weit in den Laden hinein. Ein
Pferd rannte in ein Schaufenſter, ſtand zur Hälfte im
Laden, warf das Ausſtellungspodium um und zerſtampſte
die Bücher und was ſonſt da war. Das Thier hatte ſich
die Schlazader durchgeſchnitten und wußte ſpäter vom
Abdecker geholt werden das zweite Pferd ſtürzte und blieb
unverletzt.

(Exploſion.) Jn der Zündwaarenfabrik von Ludwig
Kromen in Aſchaffenburg iſt geſtern Abend 5 Uhr unter
fürchterlicher Depnation der Füllraum in die Luft
geflogen. Jn demſelben waren 16 Mädchen beſchäftigt
bisher ſind 4 Todte und 10 Schwerverletzte unter den
Trümmern hervorgezogen worden auch zwei Männer wurden
ans Tageslicht befördert. Ob noch mehr Perſonen unter
den Trümmern begraben ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden, da die Aufräumungsarbeiten, welche von der
Feuerwehr und dem Militär bewerkſtelligt werden, wegen
der Nachtzeit und wegen des Lichtmangels nur langſam
vor ſich gehen.

(Ein Attentat auf einen Gerichts diener)
wurde in Krone g. d. Brahe von einem Geſangenen, als er
beim Fluchtverſuch überraſcht wurde, verüht Der Gerichts
diener erhielt einen Schlag mit einer Kiſenſtange, die ihm
eine tirfe Wunde über dem Auge beibrachte.

(Entdeckte Falſchmünzer.) Gießen, 16. Dez
Hier iſt geſtern eine Falſchmünzerbande, die aus 4 Perſonen
beſteht, feſtgenommen worden. Sie ſtellte falſche Einmark
ſtücke her.

(Wieder ein Dampfer geſcheitert.) Nach einer
bei Lloyd eingegangenen Meldung aus Alderney iſt der
franzöſiſche Dampfer „Marie Fanny“ auf der Fahrt von
Bayonne nach Rouen mit gemiſchter Ladung Montag früh
an der Burhes-Jnſel geſcheitert und gänzlich verloren
gegangen. Der Kapitän wurde gerettet, 14 Perſonen ſind
ertrunken.

Ein ſeltſamer Empfang) wurde kürzlich dem
Lehrer J. bei ſeinem Einzuge in L. (Oſtpreußen) bereitet.
Die Schulkinder waren ihm bis vors Dorf entgegen gegangen.
Ein Schulvorſteher hatte ſie dazu veranlaßt und geſagt, daß
ſie zum Empfang etwas ſingen ſollten. Als der Wagen mit
dem neuen L hrer nun anlangte, ſtimmten ſie das Lied an
„Heil dir im Siegerkranz“. Darauf geleiteten ſie den Lehrer
durchs Dorf mit „Morgenrolh, Mo geuroth, leuchteſt mir
zum frühen Tod“, und am Schulhauſe angelangt, ſangen
ſie „Jch hab mich ergeben“.

(Wahnſinnige Pilgerinnen.) Vor einigen
Tagen trafen zwei Pilgerinnen aus der Provinz Poſen,
Magdalene Kundorf und Agathe Oſtzewska, in Rom
ein. Sie hatten die Heimath im Frühjahr verlaſſen und
ſich zunächſt nach Lourdes durchzebettelt. Von dem
franzöſiſchen Gnadenorte aus hatten ſie ſich auf deu Weg
nach Rom gemacht. Den größten Theil des Weges legten
ſie zu Fuß zurück. nur hier und da erlaubte ihnen die
Mildthätigkeit eines Gläubigen, auf eine kurze Strecke die
Eiſenbahn zu benutzen. Bei ihrer Ankunft in Rom begaben
ſie ſich unverweilt zur Peterskirche. Aber hier, am Ziele
ihrer mühſamen Wallfahrt, wurden ſie von ihren Kräften
verlaſſen. Die Kirchendiener brachten die halb Ohnmächtigen
nach der Sakriſtei. Man ſtärkte ſie und holte dann einige
deutſche und polniſche Prieſter herbei, die ſich der
Wallfahrerinnen kräftig annahmen. Die beiden Frauen
wurden bei einer Wittwe untergebracht. Dieſe aber
hatte aber nur zu raſche Urſache, ſich über ihre
frommen Einwohnerinnen zu beklagen, da dieſe die
Nacht zum Tage machten und ſich zu geißeln
begannen, ſobald es dunkel wurde, um mit dieſer
Selbſtzüchtigung und dem dazu gehörigen Webklagen und

Jammern erſt wieder aufzuhören, wenn der Tag graute.
Man verſuchte, ſie von ihren Selbſtquälereien abzubringen,
aber die Magdalena Kundorf gerieth darüber ſo in Erregung,
daß ſie drothe, ſich aus dem Fenſter zu ſtürzen, wenn man
ſie nicht gewähren laſſe. Nunmehr rtef die erſchreckte Haus
wirthin die Polizei zu Hülfe, was zur Folge hatte, daß
die raſende Pilgerin in ſehr unvollſtändigem Koſtüm aus
dem Hauſe lief und ſich in die Peterskirche flüchtete
Hier konnte man ihrer endlich habhaft werden und ſie
einem Arzt vorführen, der erkannte, daß die Aermſte von
religiöſen Wahnſinne erfaßt ſei, weshalb ſie nach dem
Jrrenhauſe gebracht wurde. Agathe Oſtzewska war auf
freiem Fuße verblieben. Aber während ſie am Sonntage
in der Kirche Santa Maria Maggiore der Meſſe beiwohnte,
kam auch bei ihr der Wahnſinn zum Ausbruch. Sie riß
von der Wand ein ſchweres Kruzifix ab und drang damit
auf die Andächtigen ein. Der herbeieilende Prieſter wurde
von ihr am Kopfe verwundet. Schließlich bändigte man ſie
und noch am ſelben Abend ſchloſſen ſich auch hinter ihr die
Pforten des Jrrenhauſes.

(Dr. Bertillon' ſche Gliedermeſſungen.) Am
12. Dez. fand im Berliner Polizei Präſidium die Be
rathung über die Einführung der Bertillonſchen Glieder
meſſungen ſtatt. Hierzu hatten ſich einige 50 Vertreter
preußiſcher Staats- und communaler Polizeiverwaltungen
eingefunden. Der Chef der Criminalpolizei, Graf v. Pückler,
gab zunächſt einen Ueberblick über die Bertillon'ſche
Methode. Die Unzulänglichkeit der bisher gebräuchlichen
Signalements habe das Bedürfniß nach einem untrüglichen
Mittel zur Jdentiſizirung hervorgerufen. Die von Bertillon
erfundene und in vielen Ländern bereits eingeführte
Methode der Anthropometrie hat einen bleibenden Werth,
da die einzelnen Maße bei erwachſenen Perſonen ſich nie
weſentlich verändern können. Die Methode beſchränkt ſich
nicht auf die Meſſungen, ſondern begreift in ſich eine Be
ſchreibung der betreffenden Perſon auf Grund einer ſorg
fältigen Anſchauung der einzelnen Körpertheile, beſonders
des Ohres, der Stirn, der Naſe 2e. Eine wichtige Hilfe
zur Indentiſizirung bildet die „Regiſtrirung Man theilt
ein in zwei Altersklaſſen Erwachſene und Jugendliche).
Ferner wird eingetheilt in drei große Fächer, in kleine,
mittlere und große Kopflänge; jedes dieſer Fächer wird
eingetheilt in je drei Arten der Kopfbreite. Dieſe neun
Regiſterkaſten werden nach Länge der Mittelſinger wiederum
in Unterabtheilungen und dieſe nach Fußlängen, Unter
armlänge u. ſ. f. wiederum zergliedert. Schließlich



Pnden noch Körperlänge, Armſpannweile, Ohrlänge, Ohr
vreite, Augenklaſſen (ſechs, nach Farbe des Pigments)
Berückſichtigung, ſo daß im Ganzen 1458 Fächer für
die Meßkarten vorhanden ſind. Häufen ſich im Laufe
ber Zeit die Meßkarten, ſo wird durch einfache Umſchaltung
und Neuformirung von Uanterobtheilungen die Zahl der
Meßkartenfächer auf etwa 4300 gebracht, ſo daß bei einer
Anzahl von 40—50000 Karten in jedem Fach nur durch
ſchnittlich 10 Karten liegen. Durch Criminalinſpector
Freiherr v. Meerſcheidt. Hülleſſen wurde die Anwendung der
BertillonMettode erläutert und nach einer laut vorgeleſenen
Jnſtruction die Meſſung vorgeführt. Dieſe Jnſtruction
hreibt die einzelnen Handgriffe für die Meſſungen vor.
Alle Aufnahmen geſchehen ſehr ſorgfältig mit wiederholter
Controlle unter Benutzusg der zuverläſſigſten Jnſtrumente.

um Schluß erkärte Präſident v. Windhetm, daß die
infüührung des Syſtems bei den königlichen Verwaltungen

in Erwägung gezogen ſei. Sollten die Kädtiſchen Ver
waltungen geneigt ſin, die Methode zu probiren ſo würde
Werth darauf gelegt daß die Möglichkeit vorliege eine
Einrangirung in die Berliner Regiſter auszuführen, hie zu
ſei Gleichmäßigkeit in der Jnſtruciion, den Grundprinzipien
Und den Jnfrumenten unerläßlich Es wird den gus wärtigen
Verwaltungen angeboten, Beamte zwecks Schulung im
Jannar nach Berlin zu ſenden, wo mehrere Kurſe abgehalten
werden ſollen. Es wäre zu wünſchen, daß die Jnſtrumente
ſämmtlich von einer Stelle, Berlin, bezogen würden. Die
Hoſen belanfen ſich auf etwa 50 Mk (IJnſtrumente und
Meßkarten), die Koſten der Regiſtereinrichtung fällt für die

Auswärtigen Verwaltungen fort.
S (GSeine Kaiſerin grüßt man!) Ein den Kaiſer
Setreffendes Geſchichtchen wird einer Lokalcorreſpondenz aus
Potsdam mitgetheilt Das Kaiſerpaor pflegt während ſeines
Aufenthaltes in Potsdam faſt täglich einen Spaziergang zu
unternehmen und ſucht dabei meiſtens einſamere Promenaden
anf, um vor den manchmol allzu aufdringlichen Ovatiognen
des Publikums ſicher zu ſein. Als nun das Kaiſerpaar

Türzich die Maulbeerbaum Allee paſſirte, ſtand ein etwa
Lierzigzähriger Mann an einem Baum und blickte ſtarr in
Das Geſicht der Kaiſerin, ohne zu grüßen Nachdem die
Berrſchaften an dem Manne vorübergegangen waren machte
Der Kai er Kehrt, ging auf den Mann zu, grüßte militäriſch
und fagte: „Seine Kaiſerin grüßt man wenigſtens

Gerichtsverhandlunges.
Berlin, 15 Dezember. Ueber angebliche

Soldatenmißhandlungen wurde heute vor der 2.
Strafkammer des Land erichts I ia Berlin verhandelt. Jm
März vorigen Jahres hatte der Abg. Bebel im Reichstag

U. A. behauptet, daß der Hauptmann von Strombeck
gelegentlich einer Schießübung, welche im Juli 1894 bei

Königs Wuſterhauſen ſtattfand, mit der Fauſt und der
lachen Klinge auf die Soldaten eingeſchlagen babe, um ſie
zu einer ſchnelleren Gangart zu veranlaſſen Auf Befragen
gab der Abg. Bebel an, daß der Gutsbeſitzer Hugo
Dom maſch in Ackmeniſchen ſein Gewährsmann ſei. Die
Erimittelungen ergaben, daß Hugo Dommaſch einen Bruder

Otto Dommaſch beſaß welcher die fragliche Schießltbung als
Soldat des 2 Garde Reg. mitgemacht hatte. Von dieſem
ſtammen die Mittheilungen. Gegen beide Brüder Dommaſch
wurde wegen Beleidigung des Hauptmanns von Strombeck
Anklage erhoben da Otto Dommaſch aber inzwiſchen flüchtig
geworden iſt, ſo konnte nur gegen Hugo Dommaſch ver
handelt werden. Abgeordneter Bebel bekundete, er habe
keinen Zweifel an der Wahrheit der Mittheilungen gehabt,
welche er im Reichstage zur Sprache brachte. Der als
Zeuge vernommene Haup? mann v. Strombrck beſtritt unter
Eid, daß er jemals ſeine Leute roh behandelt, oder mit der
Fauſt oder dem Sähel auf ſie eingzeſchlagen habe. Ein
Lieutenant und verſchiedene Offiziere bekandeten überein
ſtimmend, niemals geſehen zu haben, daß Hauptmann von
Strombeck ſeine Leute in der behaupteten Weiſe mißhandelt
habe. Auch verſchiedene andere Zeugen, die jetzt im bürger
lichen Beruf ſtehen. wiſſen von Mißhandlungen nichts zu
bekunden. Eine Anzahl komiſſariſch vernommener Zeugen
ſtimmten aber darin überein. daß bei dem Hauptmann
von Strombeck viel Appell, viel Nachexerzieren und viel
Straſen üblich waren Der Staatsanwalt ſtellte ſeſt, daß
das militärgerichtliche Verfahren gegen von Strombeck ein
geſtellt worden ſei da ſich auch in dieſem Verfahren die
völlige Grundloſi keit der Anſchuldigungen herauszeſtellt
habe Der Gerichtshof hielt die Bemängelung des
Strafantrages nicht für gerechtfertizt. Die Beweis zufnahme
habe erwieſen, daß alles, was in dem Briefe an den Abg
Bebel behauptet worden, un wahr fei und den Hauptmann
von Strombeck auch nicht der geringfie Vorwurf treffe
Der Angeklagte, dem der S 193 nicht zur Seite ſtehe, ſei
der Beleidigung nach S 186 ſchuldig. Der Gerichtsvof hat
den Angeklagten zu vter Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

Köln, 15. Dezbr. Nach fünſtägiger Dauer wurde
gegen /23 Uhr heute das Urtheil gegen die Gebrüder
Kaulmann geſprochen, welche wegen der Ermordung
des Tapezierers Elias und wegen Münzverrechens
unter Anklage ſtanden. Karl Kaulmann erhielt 15, Heinrich
Kaulmann 8 Jahre Zachthaus, wobei der Staats anwalt
lebhaftes Bedauern ausſprach, daß für Todtſchlag nicht eine
höhere Strafe vorgeſehen ſei. Dem Heinrich Kaulmann
kosnte eine direkte Theilnahme an dem Todtſchlag nicht
nachgewieſen werden. Seine Beſtrafung erfolgte wegen
Meineirs und Wünzverbrechens. Der ermordete Elias
wurde ſ. Z. mittelſt eines Gummiſchlauches zu Boden
geſchlagen, durch Revolverſchüſſe tödtlich verletzt und ihm
dann der Hals durchſchnitten.

Militärifches.
China. Die chineſiſche Regierung hat bekanntlich bei

Schichau in Elbing 4 Torpedokreuzer beſtellt; dieſelben
ſollen 32 Knoten laufen ihre Maſchinenkraft wird 6500
indizirte Pferdekräfte betragen. K ſſel und Maſchinen werden
nach dem bekannten Syſtem Schichau, die Schiffskö per ganz
aus Nckelſtahl gekaut. Jn 13 Monaten ſollen ſie fertig
ſein und dann unter eigenem Dampf die Reiſe nach China
antreten Die chin ſiſch- Regierung hatte im vorigen Jahre

e

von Schichau eine Anzahl Torpedoboote erholten; dieſelben
hatten den Weg von Elbing bis zu ihrem Beſtimmungsorte
in 30 Tagen zurückgelegt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 16 Dez. (H. T B) Oberſt Liebert

iſt aus dem Heere geſchieden und a la suite der
Schutztruppe für Deutſch Oſtafrika geſtellt worden.

Berlin, 16 Dezbr. (H. T. B.) Die Fraktionen
des Herrenhanſes waren geſtern Abend zur
Beſprechung der Präſidentenwahl zuſammen
getret„n. Die konſervative Fraktion wird den Fürſten
Solms Lych präſentiren, während von der anderen
Seite der Herzog von Raeibor aufgeſtellt wird.

Berlir, 16. Dez. (H T. B) Der „Voſſ.
zufolge ſoll im Abgeordnetenhauſe der Falk
TauſchLützow zur Sprache gebracht werden,
urd zwar heim Kapitel „Pol'zeiverwaltung“ im
Eat des Miniſteriums des Jnnern

Hamburg, 16 Dez. (H T B) An die
Stretkenden wurden 200000 Mark Unter
ſtützung geider gezahlt Testz der großen Anzahl
von fortwährend ankömmenden Arbeitern werden
infolge dauernden Abzuge von Frſatzarbeitern noch
immer Hütfek äfte geſucht

Hamburg, 16. Dez Hie heim Untergang des
„Jiltis“ Geretteten treffen om 22 d. M mit
der „Hertha“ hier ein. Ei feſticher Empfang wird
vorbereitet

Hanzig, 16 Dez. Seitens der Prav n Weſt
preußen wird hier ein enkwmal Kier
Wilhelms I errichtet

e e J t o wird ſi verlich die Ge„BVflege Deine Saat ſundheit des Körpers
den größten Vortheil davon haben. Jn doch die Haut das
große Thor, durch welchs verhbrauchte Stoffe nach außen
befördert wersen, dagegen Luſt, Licht und Wärme ins
Jnnere einziehen. Nach den Berichtes von vielen tauſend
deutſchen Profeſſoren und Aerzten hat ſich zur Hautpflege
die Patent-Myrrholinſeife, welche überall, auch in den Apo
theken zu 50 Pf. erhältlich, beſonders vorzüglich bewährt
und wird von den Aerzten wegen ihrer eigenartt. en Wirkung
als Special- Toilette-Geſundheitsſeife für den täglichen Ge
vrauch ſehr warm empfohlen. Als Weihnichts oder
Gelegenheitsgeſchenk für Damen eignet ſich der
hübſche Carton mit 3 Stücken, welchem zur
Ueberraſchungein reizendes Diaphaniga(Fenſter)
Bildchen beigegeben iſt, ganz beſonders

Anzeigen Bekanntmachung haben (ConſumVereine) einſchlietzlich der
bereits beßehenden, zum Ausſchänken von

Ein gut erhaltener eiſerner

ar S eſen Theil übernimmt die Redaetton
in Kurie gegen ſher deine Beragtwortung

Bekanntmachung.
Zur Behebung von Zweifeln über die

Frage, in welchen Fällen von Behörden
vollzogene Unterſchriſtsbegianbignuugen
Der Stempelpflicht unterliegen, mache ich
darauf aufmerkſam daß derartige Be
glaubigungen, wenn ſie von anderen Behörden
als Gerichten und Notarxen, insbeſondere
von Polizeiverwaltungen Magiſtraten, Dorf
gerichten Gemeindevorſtänden Amts und
Bezirks Vorſtehern u. ſ. w. ertheilt werden
in der Regel ſtempelfrei ſind Der
Zengniſtttemnpel für Unterſchriftsbe
laubigungen kann nur dann beanſpeuch
werden, wenn entweder die Beglaubigungen
von den durch S 8 des Geſetzes, enthaltend
Beſtimmungen über das Notariat u. ſ. w.
vom 15. Juli 1890 (G. S. S. 229) dazu
berufenen Organen, den Amtsgerichten oder
Nokaren, ausgehen, oder andere Behörden
durch Geſetz oder rechtsgültige Verordnungen
zur Vornahme von Beglaubigungen für
Zuſtändig erklärt werden.

Berlin, den 28 October 1896.
Der Miniſter des Jnnern,

J. A.: (gez.) Hagaſe.

Vorſtehenden Miniſterial-Erlaß bringe ich
Hiermit zur öffentlichen Kenntniß

Merſeburg. den 5. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath

J. V. Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
eder Laudbriefträger auf ſeinem Beſtell
Kange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
t Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.

ill ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat ihm der Landbriefträger
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die eberzenugung von der

Kattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den 15. Dezember 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Jn nächſter Woche iſt das Volksbad in

Der Altenburger Schule anſtatt am Sonn
abend den 26. d. M.
am Donnerstag den 24. d. M.
geöffnet.

Nach 8 30 a der Novelle zum Genoſſen
ſch ftsgeſetz vom 12 Auguſt 1896 G B
Stück 29, S. 695 hiben die Conſam
vereine, welche einen offenen Laden haben,
den höheren Verwaltungsbeyörden die er
laſſenen Anweiſungen über die Legitimirnng
der Vereinsmitglieder oder deren Ver
treter gegenüber den Wagrenverkäufern
unverzüglich einzureichen. Nach Art. 2
derſelben Novelle glt dieſe Beſtimmung auch
für die dort näher bezeichneten Conſumanſtalten
und Vereinigungen, ſofern dieſe einen offenen
Laden haben.

Jn der Regel wird für die Conſum-
vereine eine zweckmäßige Controlle zu er
reichen ſein:

a. durch Ausſtellung einer von dem Vor
ſtande unterſchriftlich zu vollzihenden
Mitgliedskarte, welche auf der Rück
ſeite die Strafbeſtimmungen des 8 145 a
bis e der Novelle enthält,

b. durch Erlaß einer Auweiſung für die
Lagerhalter, Waaren an ihnen nicht
perſönlich als Mitglieder der Genoſſen
ſchaft bekannte Perſonen nur nach deren
Legitimirung durch die Mitgliedskarte
abzugeben.

Die Vorſtände der Conſumvereine weiſe
ich an, ein Exemplar der vorbezeichneten
Ligitimationskarten und Anweiſungen mö lichſt
bald, ſpäteſtens bis zum 1. Jannar k J
mir vorzulegen.

Merſeburg den 24. November 1896
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. V. (gez.) Pogge.

Die Polizeibehörden des Kreiſes erſuche
ich, dafür Sorge zu tragen, daß die in
Betracht kommenden Conſumvereine vorſtehen
der Aufforderung bald nachkommen.

Merſeburg, den 9. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath.

J. V. Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Für das Großherzogthum Sachſen
Weimar Eiſenach iſt unterm 9. October
d. J. eine Polizeiverordnung, betreffend das
Fuhren mit Fahrrädern erlaſſen worden,
welche faſt wörtlich der für die Provinz
Sachſen erlaſſenen Verordnung vom 21.
Februar d. J. entſpricht.

Merſeburg den 11. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath

J. V.: Graf d Haußonvikle.
Bekanntmachung.

Nach den am 1, Januar 1897 in Kraft
tretenden Beſtimmungen der Novelle zur
Gewerbeordnung vom 6. Auguſt 1896
R. G. Bl. S. 685 bedürfen auch Ver
eitte, welche den gemeinſchaftlichen Ein
kauf von Lebens und Wirthſchaftsbedürfniſſen
im Groſzen und deren Abſatz im Kleinen

Branntwein oder
Branntwein oder Spirituoſen,
Betriebe der Gaſt oder Schankwirthſchaft der
m 8 33 der Gewerbeordnung vorzeſch iebenen
Erlanbnißz

Dieſe Erlaubniß iſt in der Stadt Merſe
burg bei dem Man iſtrate, in allen übrigen
Städten und Gemeinden des Kreiſes bei dem
Kreis Ausſhuſſe nachzuſuchen.

Die Vorſtände der oben ſezeichneten Ver
eine mache ich auf dieſe Vorſchriften auf
merkſam.

zum Kleinhandel

Merſburg, den 10 Dezember 1896.
Der Königliche Landrath

J B. Graf d'Haußonville.

Krasaikkenstunhl
zu verkaufen. Wo? ivgt die Exved d Bl.

7 Eine jun e Kah mit dem
Kalbe, von zweiten die Wahl,
iſt zu verkanfen

Kelpiseh Vre B.
4 Schlachteſchweine ſind

zu verkaufen

Friedriohstr. II.
Zwei Lauferſchweine

ſtehen zum VerkauKlauſculhor Nr.

mit
ſowie zum

Auction iſt

Bekanntmachung.
Die von mir auf Freita de

vormittogs 11 Uhr, in Pretzſch angeſetzte

aufgehoben.
Merſeburg, den 16. Dezember 1896.

Warnehmise, Gerichtsvollzieher

22000 Markzur 2, guten Stelle zum 1. Jimnuar 1897 ge
ſucht. Von wem ſagt die Expd d Bl

23 000 Mark
zur 1. Stelle auf Landhypothek geſucht. (Wert
36 000 Mark.

Von wem ſant die Exped. d. Bl.

18 d. M

Sehr gut erhaltener

Rover-Fahrrad.
W'anderew,

wenig gefahren, ſehr billig zu verkaufen.
Seltener Gelegenheitskauf

Gustav Engel, Mechaniker,
Weilsse Mauer 7.

Möblirtes Zimmer,
auf Wunſch mit Kammer, ſofort zu vermiethen
und zu bezirhen kl Rittertraſze 11

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Seffunerſtraßze Z.

Jch Unterzeichnete bringe hiermit zur ge
fälligen Kenntn ßnahme, daß von heutigem
Tage an in der Gemeinde Altenburg vor

verkauft

Saubere Zetten
Frau Bausr, Grüneſtraße 4.

kommende Sterbefälle einſtweilen bei Herrn
Leichenbitter Semröpfer, Unteralten-
burg Nr. 28, angemeldet werden können.
Frau Schmidt, Leichenwäſcherin,

am Klauſenthor Nr. 7.

Passencle

Alle Sorten Lampen:

Hängelampen
(Zuglampen von Mk. 4,50 an.)

Tiſchlampen
mit Guß u. Majolika-Füßen,
Küchen u. Wandkampen,

Vachtkampen,
Ampeln,

Clavierlampen.
Merſeburg, den 15. Dezember 1896.

Der Magiſtent. zum ausſchließlichen oder hauptſächlichen Zweck

hackmaſchinen Entreprice

Weihnachtsgeschenke
empfiehlt

I. Müller j. Schmaleſtraße 10.
SWriug- Maſchinen

unter Garantie,
Amerikaniſche Fleiſch

Emaillirte Kochgeſchirre
(prima Qualität),

Werliner Glanzplätten,
Koßlenplätten,
Schnellbrater,

Kafſfeetrichter (Rendkſche)

Reibmaſchinen,
Kartoffelſchälmaſchinen

(Patent Herzog),
Sentetee Weſſer und Gabeln,
Seuergeräthe, Briefkäſten,
Ofeuſchirme. Brotkapſeln.

Blechſpielzeug, ſelbſtgefertigteKüchen, gußeiſ. Kinderkochheerde, Lichthalter



Freitag den 18. Dezember,

nachmiktags von 2 Uhr an,

verſteigere ich im Casimo
eine große Partie

WVollwaaren,
als

wollene Strickgarne,
Damen und Mädchen-Capotten,
Kindermützchen, Kinderkleidchen 2c,

ſowie eine Partie

Spiel enBilderbücher, Briefbogen mit
Couverts e.

Gegenſtände zum Mitverſteigern
werden noch angenommen.

F. Na ölmtz.
Wohnung

Große herrſchaſtl. Wohnung, mit
vder ohne Pferdeſtall, verſetzungs
halber zum 1. April zu vermiethen

Oberaltenbdurg 22.
Ein Vogis von Sinde, Kammer und Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und Oſtern
zu bezieben Annenſtraßze 12.
Gine heißbare ſreundliche

offen. Wo ſagt die Exped. d.
Eine Wohnn g von etwa 6 Räumen, herr

ſchaftlich ver nicht, in der Nähe des Dom
platzes oder Schloßgartens, wird zum 1. April

Angebote unteroder 1. Juli 1897 geſucht.

SWſſele

Wriseur, Bargstrasse 13.
Empfehle in großer Auswahl, zu Weihwachtsgeſchenken paſſend:

ſeine arfennsin hocheleganten Cartons von 1,00 bis 12,00 Mk.,

feine iumenseifenà Carton (3 Stück) von 1,00 bis 3.50 Mk.

rAus, Pepierhandlung, B.
pfiehlt zum Weihnachtsfeſte in reicher Auswahl

zu billigſten Preiſen
Vhotogr. Albums Bilderbücher Jugendſpiele
Voeſte- Klbums Wärchenbücher Chriſtbaumſchmuck
Relief Albums Vortemonnaies Schulbücher
Wriefpapiere, loſe Cigarrenetuis Jampenſchirme

u. in Caſetten Ean de Cologne Wodelierbogen
Dhotogr. Rahmen Schreibzeuge Künſtl. Blumen

I cunrDr. Ferne Lebens-
gche PLssen7AlIemtger Vabräaenat s C Liäk eh, Colberg-

M S an die Exped d. Bl.Chriſbimel Chriſbinnel
Zereinsbäume u Kirchenbäume
R allen Größen von 1 Mk. bis 1,50 Mk
das Stück

Heinrich FIüllew,
Windberg Nr. 8

Stand während des Markttags bei Herrn
Goldarbeiter Roßberg.

Achtung
Fette Dresdener und

Thüringer Gänſe
(gebrüht und auch getheilt), ſowie S

auch reine
Glämsefe dern
Ftau Wöhme,

Teichſtraße 10.

Dr. O sBadhpulver

bei

und Klöße.
Rezepte gratis

Her e o.Kölner Speculatins
empfiehlt

C. F. Sper!, Juh.: P. Elkner.
Freitag friſche

BRindskaldaunen.
K. Rehermann.

à 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen

Errobt ſeit JahrzehntenSlſohere Hülfe
gegen alle durch ſchlechte Berdanung e Störung

herrührende Krankheiten, als
Magenkrampf, Sodbrennen, Magenkatarrh, Ver

ſchletnnaug, Appetitloſigkeit, Erbreches, Hämorthoiden,
Verſtopfung, Kopfſchmerz, Haut Ansſchlag, Keämpfe,
Rhenmattsmus, Herzklopfen, Hsetleibigkeit, Deuſenleiden,

e Blähngz gen u. dergl. mehr.Kein Geheimmittel, die Beßaudtheile ſind je er Flaſche beigegeben.
K. Aloes 75,0, Rad reih chin. 120,0. Flor. cinae 75,0, Gum, ammoniac.

e G6s.,0 Agarie. 65,0, Blektuar the iacal. sine opium 80,0, Croc. gatin 7,6, Rad,
gentian 85.0, Concis et contus. diger e eum spirita 1500,0, 96 volumins afko-
holis continente per quatuordecim dies. exprime, adde aqus destillata quantum
satis, ut liquor 30 volumina alkoholis contivent ad finem filtra. e

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe

Eſſenz in keiner Familie fehlen.Bitte Schutzmarke und Firma genan zu beachten e
z Fabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma ſind werth

ſoſe Nachahmungen.
111 Man verlange ausdrücklich C. Lück's Präparate

Die Dr. Ferneſ'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern 3 50 Pf.
1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Haupidepöt bei Apotheker

F. Cur e Stadtapothike, ferner bei Apotheker Flareh e. Domapotheke,
in Döllwitz bei Apotheker Saorta, ſowie in den meiſten Apotheken

der Blutvorgaue

Nodendampfmaseninen,
Blecetromotoren,
Betriebs ocdkelle,
Laterna magies u. BRülder

in großer Auswahl bei

Theodor Bbert,
kl. Ritterſtraße 1.

Nützliche und praktiſche

c

S

Puppenſtuben
werden aufgeputzt.

A. Kutezmer, Vorwerk 16, I.
NB. Be urmnkaraen, Lieht- und

Confekehalsew, ſowie
Neujahrsglückwunſchkarten

in reicher Auswahl zu ſehr billigen Vreiſen.
D. G.

Seihnachtsgeſchenke.
Handkücher Fiſchtlicher, Taſchentücher, Viſchtücher,

Hervietten, Wettzeug, Jeinwand, Hemdentuch,
Louſtangtuch, Hemdenbarchent,

Jeinſen Hchweizer-, Limburger-

r arg 85rühſtücks, Hahnen-, Thüring GLand u. Hkangen, Kräuter- e
und Harzkäſe,

Corned- Weef, hausſchlacht. Wurſt

empficht Carl Wanne
28Markt

FF ſowie meine gutgenähte fertige Wäſche
zu allerbiligſten Preiſen.

Der Ausverkauf von

A. Günther Markt I.

Mälnauhts dine

e unſerer vielen Jnſerate.

Amen

Zur Festhäckerei
empfehle billigſt

prima Roſtnen,
Fultan-Roſtnen.

„Corinthen,
Mandeln,
Eitronat,

ſowie feinſtes Hewürz.
R. Bergmann,

Markt 30.
2 60090080090000

nach Dresdener Art,

8
K Mohnkränze 2empfiehlt 8Guſt. Schönberger jun.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Versammmlwng
im oagpüeslg arten am Denunerstag

den 17 Dezember, abend 8 Uhr.
Vortrag des Herrn Schleuſenmeiſter Hey de

über ſeine Reiſe nach Japan.
er Vorgsamel,

Armenyfleger Verband
des 3. Wezirks.

Heute Donversteg 8 Uhr Sitzung

Jungfrauen-Verſammlung
Zonntag den 20. Dezember, abends 8lhr.
Ratkskeller. M v. à Meye

Finderbewahranſtalt.
Die Weihnachtsbeſcheerung für die Alten

burger Bewabranſtalt findet Diesftag den
22. Dezember, nachmittags 4 Uhr, im
nnteren Dchloßgartenſaal ſtatt, woru alle
Gönner und Freunde hiermit freundlichſt ein
geladen werden. Zugleich ſogen wir unſern
her lichſten Dank allen Denen, die die Sache
durch Gaben und freundliche Hülfe unterſtützt
haben, und ſind gern bereit, noch weitere Bei

S |träge bis Sonnabend in Empfang zu nehmen.
Dank auch für die unentgeltlich Aufnahme

C. Grumbach. Wlancke.
H von Kathen. O von Kehler.

Schönberger. K. Schraube.
C. ven Liedemann.

Jur Zufriedenheit.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

K. Runge
Hoffiſcherei.

Heute Donnerstag Falzknochen.

Badelt's Reſtanration.
Morgen Freitag
e Schlachtefeſt. T
Donnerstag 8 abends

Geſtnde-Ball.
Einen Lehrling

ſucht ſofort oder zu Oſtern
Kobers Wille Klempnermſtr.

Ein vrdentliches, nicht zu junges Dienſt

mädchen ſucht
Frau Rector BIoe Poſtſtraße 5.

W Der heutigen Geſawmtauflage unſeres
Blaſtes liegt ein ausführlicher Weihnachts
proſpekt der Buchhandlung von Otto Peter
mann, Halle a S, Olegriusſtr- 11, bei.
Bücher ſind für Weihnachten ſtets willkommene
Geſchenke, zumol, wenn dieſe ſo preiswerth
angeboten werden, wie von obiger Firma
Eine Durchſicht des Proſpektes wird leicht
dieſes oder jenes Buch erwünſcht erſcheinen
laſſen und ſo werden hoffentlich der Buchhand
lung von Otto Petermann recht zahlreiche
Aufträge zugehen. Alle Sendungen nach aus
wärts werden franco expedirt

vie große Kieler Geld Lotterie
mit ihren 6261 Geldgewinnen Haupttreffer

1 Köchin, mehrere Mädchen ſür
Küche und Haus und 1 Mädchen

aufs Land
geſucht von

e e e
empfiehlt

ine tatdaunen FipnſoldatenRindskaldaunen
Rob. Retobhardt,

in großer Auswahl. v

Wilh. Rössner,

50000 Mark, 20000 Mark, 10000 Mark,
5000 Mark u. ſ. w. hat ihre Ziehung noch
in dieſem Monat abzuhalken- Da das Loos
nur 1 Mark koſtet und 11 Looſe
zu haben ſind, ſo müßte damit auch ein ſehr
geeignetes Feſtgeſchenk dargeboten ſein.
wird deshalb auf die der

(Kaiſerauszug)
B. Nagel.

Verantwortliche Redacrion, Druck und Verlag von Th. Rößner in

Altes Weizenmehl
Oelgrube

Merſeburg S

merkſam gemacht.

für 10 Mark

heutigen Ausgabe h
angefügte Beilage der Haupt Agentur des Herr
Paul Liebſch in Gotha ganz beſonders auf



4 nke, Burgstr.
M. S,empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen:

Kleiderstoffe in Wolle und Seide, Vnterröcke, Schürzen,
Tücher, Tisohdecken, Teppiche, Vorlagen, Gardinen,
Reisesdecken, Schlaſdecken,

Leinen, He a a emdentuche, Taschentücher, Bett- u. Tisoh-
wäsohe etc.

e er. äune bedeutend unter Preis
Etage befindlichen

der ſehr günſtige Gelegenheit zu beſonders vortheilhaften Weihnachts Einkäufen faſt ſämmt
lichen Abtheilungen meines Lagers bietet, mache ich beſonders aufmerkſam.

S,r Burgtrasge

Auf meinen in I.

J Leinenhaus. Merſeburg, Zurgür. 13. Wäschelahrik.
empfſtehlt als praktiſche Weihnachtsgeſchenke

entſteht in Geſellſchaften, wenn
das „nene Reimſpiel“ (Kein
Ohne geſpielt wird. Für den
geringen Preis von

T Mark kann man damit Ge
ſellſchaften von Jung und Alt
köſtlich unterhalten. Jch empfehle
dieſes Spiel beſtens

Zu haben bei Paul Sofennaagen.
Grohes Lager von Jugendſpiclen

Leißaugtuch P. 3 oreen, Weiße geſtr. SatinBezüge Faahrräder, Nähmaſchine
für Kinderwäſche zu empfehlen, isopzeus (ſehr ſolid) zu 4.75 u. 5,75 k. u ck,S 20 Meter für 8 Mark Handtüoher 7 Waſch und WringmaſchinenWis ohtüoher Bunte Zezüge Als Vertreter der Firmen: n
Muacotuch W. P. G raechonitobor m gen e

e e Treue ſern e eOberhemden a ner r en en n iete d beſte Serenne, von mir wirklich erſt
Univerſaltuch W. P. 10 Kragen (eihtiheHrofer gete daghttäten m e

o Den e e Vent Mansohetten zu 1.40, 165, 185 O. Dramanm,
n Damen u. Kinderſchürzen eZettdecken, Or avatten in Banmwoſle, Ceinen, SWwole, Citronat,

weiß u. bunt in allen Freislagen. Hesentra ger Heide, in allen Preislagen Orangeat,

e e Banille und Vanillezucker,m n Citronenöl und Mandelvl,paſſende Weihnachtsgeſchenle e r e große Tafeloblaten,
empfehle Schulbuch- und Papierhandlung, Roſenwaſſer, Orangenwaſſer

Piſtten und gegr. V. 1716 n gégr. V. 1716 n der Dogenhandrung
Gratulations Karten zum bevorstehenden Welhnachisfeste von Oscar Leberl,
in Leicher Auewahl zu billigſten Preiſen. z Samn Schul gtori i Poosie-Alh KRurgstrasse 16.Kariums, Brühl 17. e Mecher h Fhotograp er hlenen T Kapitale W

Bilderbücher Comptoirutensiſien Briofmarken Album el Briefpapiere Papier ausstattungen Lederwaaren n a den a n r auf nur„Hü en rn e lapanwaaren Christhaumschmuck Rahmen u. Ständer.

S a c H. Uöfer, Roßmarkt Nr. 8.als: Mey Edlich's Papierwäsche d. neuesten Fagons.Erbſen, grün, Zum Schlachten!Erben ingeſchat, Beécleutend unter Selbstkostenpreis e e
S deſhalt. kete h e Vute ßAnſen, Chenille u. wollene Hauben für grauen u. Kinder, o cent Relten, Junger Eileeree

e ehe en enpſtetit eitinn ehäkelte Kinderjäckchen, -Kleivchen e. n a e le renR. Bergmann, geh S je Richard Schuräg,m Markt Nr. 30. A. Memelgel, Oelgrube 15. Oberbreiteſtraße 4.



Entenplan 3,Ilerseburg,. ee Der diesjährige Weihnachts- Verkauf bietet eine enorme Auswahl in
I STeppichen aller Art (ca. 200 Stück am Lager) Porlagen Fellen Fell- Taſchen elc. Möbel
hoffe Portiéren (abgepaßt u. vom Stück) Säuſerſtsſſfe Frieſe für Fenſtermäntel 2c. Gardinen

e Belke Schlaf u. Reiſedecken.t e s baumwollene Schlafdecken in weiß und bunt, das Stück von J.
Muſen Shuve Fandſchuhe Strümpfe Schleier Corſetls ſeidene Cachenez

Fiſchus u. Taſchestücher wollene Fantaſtewaaren Tricotagen n. Normal-Ilnterzenge.

VFagt für die Hälfte ſoc 888 kommen die noch reichlichen Beſtände nur letzter Neuheiten der Saiſon in

(es regulären 888 Damen Jacketts, Kragen Gapes,
S Bach Ah l rePreises S zum Verkauf.

Verkauf wie bekannt zu ſtreng feſten, offen bezeichneten Preiſen am Platz.

Weihnachtsgeschenk zu PFabrikpreisenpassendes

Mühe um.Scene
(Cotillon- Orden

empfiehlt in großer Auswahl

mHa. M n eBZurgkraße 23.

IROSss et G.
Das Neueſte nd Elegasteſte für die Winter- Saiſon iſt in reichhaltiger Auswahl nud großenVorräthen anf Lager. für alle d rch gende rene Die Ausſtellung in eiten Schaerfenſter bitte ich genan zu beachten. eWinkler Palerots Jackel- u. Rock

e s Jder, däm Rskimo, Ohevtet, An üge e d Tenſende erCheviot- Biegomel, rn 9 r r r 2e e e d e u eztehen dur asWIeconnmé, Montagnse n von 12 30 Mark. Verlags Magazin in Leipeig, Ken
in ſauberſter Ausfüheererg e mnekt er 21, ſowie durch jere Buchvor 10 40 Mark. n Handlung.öxpot Kammgarn- Anzüge

C Gbhheviot- Anzüge
r 1 und 2 reihig, von 18 Mark an. he c S n Nusehe, Oötkenm Sohuwealo, VIster, öck Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf.aveloels röck bei: Paul Werger, Neumarkt-Drogerie,
in 2teszeſteer Stoſſen Kämmerer, Schmaleſtr, Meine in unübertrofener wen e

H ohenzollern von 8—20 D. War n eMäntel Wbyghbep- Paletots
von 16 40 Marr. J Knaben- Anzüge e eKaiſermäntel J in Stoff, Plüſch, Sanmet, Tricot sievon 10— 25 Mark. von r an Gold Silber

Jagd und e Fracks, Kellnerjacken, Kupfer ete Bronciren u
Haus opp Ent ſeidene P. weiße Weſten Nüſſen, Puppenwagen, Rahmen e. c.

von 5-15 Mark. von 3 Mark an. Chriſthaumwatte, nnverbrennbar,
Beſtellungen nach Maaß g J Kiamantine, zum Beſtrenen der Watte,

werden unter Garaste guter Sitzens zu ſoliden Preiſen ansgeſihrt. Chriſbaumſchmuch, große a

Parfümerien,
Seelen ete, reiches Lager.

Adler Drogerieempfehle meine neuen rgelgenen iseh-
wölleercs, wovon ich in letzter Zeit eine Gelselganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen, W Sfe ſich als
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen aufre i ne Gehen guterOtto Muth BillardtiſchlereiAnnenſtraße 4, ſh Herz elese Benlage,

Sinn Du r Gaſtwirthe e W. Rollwis,
die beſte der Welt.

Alleinverkauf bei

al me,12 Rohmarkt 12.
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